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Verheerendes Feuer in San Francisco. 
DreiPßerfonen fommen inden 
Slammen um, 
De 


San Francisco, 28. Dez. Geſtern 
Abend brach in dem alten St. Ngnatius: 
Kirchengebäude, welches jeßt von ver: 
jchiedenen Privatperſonen bewohnt wird, 
und in welchem die New York Möbelge: 
fellfchaft, jomwie die Carrier Dove Bud): 
drudereigejellichaft ihre Geſchäftsläden 
haben, euer aus, welches ſchnell um ſich 
griff und großen Verluſt an Eigenthum 
und Menfchenleben herbeiführte. rl. 
Gopeland, eine ältlihe Dame, wurde 
vom Rauch überwältigt, fiel in die Flam— 
men und verbrannte. Eine andere Dame 
wollte fie retten, entging aber nur mit 
Noth einem gleihen Schickſal. Jack 
MeAuliffe, ein Feuerwehrmann, ftürzte 
von der Leiter und erlitt tödtliche Ver— 
leßungen. Nachdem man der Flammen 
Jerr geworden, ftellte es ſich heraus, 

ı8 außer der Frl. Copeland noch zwei 

‚dere Frauen, eine gewiſſe grau Crom— 

Lund eine unbefannte Wafchfrau in 

a brennenden Gebäude den Tod fan: 
ven. Der Sohn der Frau Cromwell 
wurde von Feuerwehrmann Williams 
gerettet, welcher vergebens nad) der alten 
Dame in dem Naud gefüllten Gebäude 
umberfuchte, um auch fie hinauszutragen. 
Der Berluft am Gebäude beträgt 
540,000 und iſt duch Verſicherung 
gededt. 

„Unele Sam“ und Portugal. 

Wafhington, 28. Dez. ine New 
Norfer Zeitung bradte gejtern einen 
jenfationellen Artikel in Betreff mög: 
liherweife ausbrechender Feindjeligfeiten 
zwifchen dieſem Lande und Portugal 
wegen der Delagoa Bay = Eijenbahn: 
Streitfrage. Ein Beamter des Staats- 
departements erklärt den Artikel für 
ſtark übertrieben, giebt aber zu, daß 
Sekretär Blaine damals, im Juni, als 
die Streitigkeiten zuerſt auftauchten, 
Herrn Loring, dem amerifanijchen Ges 
fandten in Liffabon, Fabelte, auf alle 
Fälle die Intereſſen Amerikas zu wahren; 
dies fei jedoch Alles geweien, was Se— 
fretäv Blaine bisher in der Angelegens 
heit gethan habe. 

Sekretär Tracey fagt: „Ih weiß 
nichts über Herrn Blaines Vorgehen, 
kümmere mich auch nicht darum, da ich 
genug in meinem eigenen Departement 
zu thun habe. Ach weiß nur, daß der 
New Morker Artikel in ſoweit falſch ift, 
als er daS Alotten- Departement angeht. 
Das Uebungsgeſchwader ging nad) Liſſa— 
bon aus feinem anderen Grunde, ald um 
diejen als eriten einer ganzen Anzahl von 
Tlägen, dem Befehle gemäß, zu beſu— 
hen. Bon Liſſabon geht dag Geſchwa⸗ 
der nach Gibraltar und wird an verfchie: 
denen Küjtenpuntten anlaufen, bis eben 
jeine Fahrt zu Ende if. Ja, ih will 
noch weiter mit meinen Erklärungen ge: 
hen und hinzufügen, daß abjolut Fein 
Grund vorhanden tft, welcher ein Ver: 
weilen amerifanifher Kriegsſchiffe in 
einer bejonderen Abſicht vor Liſſabon 
rechtfertigen würde. 

Herr F. De Sonza Roſa, der neuer: 
nannte portugiefiiche Geſandte in Waſh— 
ington, fagt: „An der Streitfrage zwi— 
fhen Portugal und diefem Lande befin: 
det fich Fein einziger Punkt, welcher nicht 
auf dem friedlichen Wege der Diplomatie 
geichlichtet werden könnte.“ 

Verliert ein fettes Amt. 

New Dorf, 28. Dez. has. N. 
Pool, der Direktor des Getreidedepartes 
ments der New York Central-Eiſenbahn, 
wird am 1. Januar feine Stellung nies 
derlegen. Wie man hört, wurde Herr 
Pool von der Bahngefellfchaft aufgefor: 
dert, zu refigniren, da man in Erfah: 
rung gebracht hatte, daß Pool ſtark in 
Getreide fpekulirte. Hear N. 2. Doug: 
laß, der Superintendent der „Weftern 
Tranfit Company,“ wird Pools Nach— 
folger werden. Das Gehalt, welches 
nit diefem Amte verbunden ift, beträgt 
$10,000 das Jahr. 


Die Blattern aus Eghpten eingeichleppt. 


Hartford, Conn., 28. Dez Mary 
Lombard und Celia King, zwei in der 
Yumpenabtheilung der Seymour: Papier: 
mühle zufammen mit achtzig anderen be: 
Ihäftigte Frauen, find an den Blattern 
ertrankt. Die Eigenthümer der Papier: 
mühle behaupten, daß die Seuche durd) 
Lumpen, welche fie fürzlih aus Egypten 
erhielten, eingefchleppt wurde. Man 
fürchtet eine Verbreitung der Krankheit. 

Verhüngnißvolle Kritik. 

Columbia, ©. C., 28. Dez. Am 
Weihnachtsabend machte Henry Saron 
bei Gelegenheit eined Tanzvergnügens 
einige fpöttifche Bemerkungen über die 
ſchlechte Muſik, welche vom Leiter der 
Kapelle, William Glaß, gehört wurden. 
Glaß forderte hierauf Saron auf, mit 
Ihm vor die Thüre zu kommen, und als 
dieſer es that, ſchloß Glaß ihn nieder 
und entfloh dann. 


Wahnſinnig geworden durch die Grippe. 


Boſton, 28. Dez. Chas. Gomez, 
ein aus Florida gebürtiger junger Mann, 
iſt durch einen Anfall von Grippe plöß- 
lich wahnfinnig geworben und bat vor« 
läufig nad dem Stadtgefängniß überge: 
führt werden müffen. 

Blaines Schwägerin im Sterben. 

Augufta, Me., 28. Dez. Frau Su: 
on L. Stanwood, eine Schweiter der 

rau James G. Blatne, ift vom Schlage 
a worden, und ihr Ende kann 
lid) erwartet werben, 


» 





Chicago, Samitag, den 23. Dezember 1889. 








Dreifacher Mord. 
Unzweifelhaft die That eines 
Wahnſinnigen. 

Rocheſter, Mich, 28. Dez. Ein 
furchtbarer Mord wurde hier geſtern 
verübt. Der Farmer Major, ein ziem— 
lich wohlhabender Mann, erſchoß letzte 
Nacht ſeine Frau im Schlafe, drang in 
das Schlafzimmer ſeiner verheiratheten 
Tochter, Frau Depew, ſchoß auf ſie, und 
als die Kugel ihr Ziel fehlte, nahm er 
ein Beil und ſpaltete ihr mit einem Hiebe 
den Schädel. Er griff ſodann nach ſei— 
ner Großtochter, hackte ihr den Kopf 
buchſtäblich in Stücke und ging dann nach 
den Betten ſeiner eigenen Kinder. Sein 
kleiner Sohn hörte den Vater im Zim— 
mer umhertappen und kroch vor Angſt 
unter das Bett. „Willſt du mich auch 
tödten, Papa?“ fragte der Kleine. 
„Nein, mein Junge, ich will dir nichts 
thun. Wenn ich fort bin, erhälſt du 
8150, bie du mit deiner Schweſter thei— 
len ſollſt.“ — Major verließ dann das 
Haus, und die Nachbarn glauben, daß 
er fic) irgendwo im Walde entleibt hat. 
Die Familie hatte nie Streit untereinans 
der gehabt. 

Schredliches Bahanunglüd. 
Zehn Berfonen fofort ge: 
tödtet. 

Gineinnatit 26. Dez. Ein fchredli- 
es Unglüd, welches durch eine zerbro— 
hene Wagenachſe herbeigeführt wurde, 
ereignete ich heute Morgen an der 
Chejapeafe & Ohio-Bahn, in der Nähe 
von White Sulphur W., Va. Fünf 
Paſſagiere und ebenfo viele Bahnange— 
jtellte wurden getödtet, und eine große 
Anzahl Perſonen fchwer verlegt. 

Brutale Weihe. 
AhtNegererfhoffen. 


Charleſton, ©. C., 28. Dez. in 
Haufe masfirter Männer drang geftern 
in das Gefängniß zu Barwell, ©. E., 
überwältigte den Wächter und nahm acht 
Neger, welche des Mordes angeklagt find, 
aus den Zellen, Sie zwangen den Wäch— 
ter, fie auf ein Feld außerhalb der Stadt 
zu begleiten, wo die Neger ſodann nie: 
dergejchofjen wurden. Heute haben fich 
eine große Anzahl Schwarzer auf der 
Mordftätte verfammelt, und Unruhen 
werden erwartet. 

Ungetrener Zahlmeifter. 

Wafhington, 28. Dez. Benjamin 
A. ones, Zahlmeifterclert im Bundes: 
Tlottendepartement, wird vermißt. Sein 
Hut wurde im Fluffe aufgefiicht, und in 
einem von Jones an feine Fran gerichtes 
ten Briefe fpricht dieſer Die Abſicht aus, 
Selbjtmord zu begehen. Eine Prüfung 
jeiner Bücher förderte Unterjchlagungen 
im Betrage von $2,500 zu Tage. 

Ausſtand befürchtet. 

Lerington, 28. Dez. Gin allgemei: 
ner Ausjtand der Angeitellten der Ein: 
cinnati Southern-Eiſenbahn wird be= 
fürchtet al8 eine Folge der Entlafjung 
von etwa fünfundzwanzig Frachtzugcon: 
dufteuren, von welchen die Bahngejell: 
Schaft in Erfahrung gebracht hatte, daß 
fie zum Vereine der Eijenbahnconduf: 
teure gehörten. 

Fener. 

Boſton, 28. Dez. Die Kurzwaaren⸗ 
handlung von Houghton & Dutton an 
der Ede von Fremont und Beacon Str. 
wurde heute Morgen von Feuer heimge— 
fucht, welches einen Schaden von mehres 
ven Taufend Dollars anrichtete. 


Au der Grippe geftorben. 

Boſton, 28. Dez. Lohn QTempleton 
Goolidge, einer der ältejten Bankpräfi: 
denten Bojtons, ftarb gejtern Morgen 
hier an der Grippe. 

Angekommene Dampfer. 

Kopenhagen : „Ihingvalla” von New 
Hort. 

New York: „Devonia“ von Glasgow. 

Philadelphia: „Britiſh Prince“ von 
Liverpool. 

London : „City of Berlin“ von New 
York. 

New York: „State of Alabama“ von 
Glasgow ; „Wisconfin“ von Liverpool ; 
„Veerdam“ von Rotterdam; „Aller“ von 
Bremen, 

Wetterbericht. 

Waſhington, D. E., 28. Dez. Für 
Illinois: Regen; wärmere Temperatur; 
füdliche Winde, 


— Der fiebenzehnjährige Otto Leuth, 
der Mörter der fiebenjährigen Maggie 
Thompfon, ift in Eleveland von den Ge: 
fhworenen tes Mordes im erjten Grade 
ſchuldig befunten worden. 

— In Jeſſup, Ga., ift die Ruhe wies 
der fo giemlich, hergejtellt, doch befinden 
fich die Anftifter des Krawalls noch im— 
mer in Freiheit. Man v.rfolgt fie jest 
mit Bluthunten. 

— Aus Portland, Oreg., me.det 
man, daß der Union: Bacific-Dampfer 
„Dregon“, welder den Verkehr zwijchen 
Rortlınd und San Francisco vermittelt, 
geftern Morgen nahe Coffin Rod am 
Columb afluſſe mit dem engliiden Dam: 
rfer „Elan MeKenzie“ zuſammenſtieß. 
Der „MeKenzie“ ſank fofort, feine 
Mannjchaft nurde vom „Dregon“ ges 
rettet, Zwei ſchwarze Metrofen, wel: 
zur Zeit des Zujammenjtoßes in einer 
Ko;e im Vorderkaſtell des „MeKenzie“ 
ſchliefen, wurden von einer auf ſe fal— 
lenden Eiſenplatte buchſtäblich in Stücke 
geſchnitten; ihre Köpfe und Bruſttheile 
fielen in den Strom. Wen die Schuld 
an dem Zuſammenſtoße trifft, weiß man 
noch nicht. Das untergeſunkene Schiff 
war 880, 000 werth. Der Schaden ani 
„Dregon* wird auf etwa $10,000 ab⸗ 

eſchabt er i 








fo. 


Ausland. 

Panik in Paris befürditet. 
Kriegsminifter Freycinet 
todtfranf, 

Paris, 28. Dez. Die Zahl der To- 
desfälle durch die Grippe mehrt fich 
ftündlih, und eine Panik droht unter der 
Bevölkerung auszubrehen. Man fürch— 
tet für das Leben des Kriegsminijters 
Freycinet, welcher ebenfalls an der 
Grippe erfrantt ift. 

Varnell in einer nenen Rolle, 
Londoner Skandal. 


London, 28. Dez. Kapt. D’Shea, ein 
früheres Parlamentsmitglied, hat gegen 
jeine Gattin ein Scheidungsgeſuch bei den 
Gerichten eingereicht, in welchem er dieſe 
des zu vertrauten Umganges mit Chas. 
Stewart Parnell, dem iriſchen Agitato— 
ren, beſchuldigt, und behauptet, daß das 
ſträfliche Verhältniß ſchon ſeit Jahren 
beſtanden, er es aber erſt jetzt ausgefun— 
den habe. In einer Unterredung mit 
einem amerikaniſchen Zeitungsberichter— 
ſtatter ſagte Kapt. O'Shea: „Meine 
Beſchuldigungen find wahr, doc ver: 
lange ich feinen Schadenerjat. * 


Tod der Er-faijerin von Brafilien. 


Stirbt heute Morgen 
Dporto. 


Liffabon, 28. Dez. Die Ex-Kaiſerin 
von Brafilien, Gattin des Er-Kaijers 
Dom Bedro, ftarb heute Morgen in 
Dporto. Die Kaijerin Thereje Chriftine 
Maria war im Jahre 1823 als Tochter 
Franz I. beider Sizilien geboren und 
jeit dem Jahre 1843 mit Dom Pedro 
vermählt. Wie verlnutet, ſoll ein Herz: 
Ihlag ihrem Leben ein Ende gemacht 
haben. 


in 


Frankreich und Rußland. 

London, 28. Dez. Es wäre vielleicht 
nicht ſo unmöglich, daß die geſammten eu— 
ropäiſch. Monarchien vereint gegenFrank— 
reichal sRepublik vorgehen würden, wären 
die HerrenMonarchen nur vor Unruhen in 
ihren eigenen Ländern mehr ficher, als 
fie es thatjächlich find. Frankreich ift, 
To jagte Kaiſer Wilhelm Fürzlich zum 
ruſſiſchen Gejandten, der Zündjtoff mit- 
ten unter brennbarem Material, und die 
kürzlich fich bemerfbar machende myſte— 
riöje Thätigfeit und Erregtheit der An— 
bänger des Grafen von Paris fcheint 
darauf hinzudeuten, daß an den Verſiche— 
rungen ausmwärtiger Unterſtützung doch 
wohl etwas wahr iſt. Man Fann es als 
eine feſtſtehende Thatjache betrachten, daß 
Rußland nie mit Frankreich als einer 
Republik ein Bündni eingehen wird, 

Unzufriedene ruſſiche Offiziere. 

St. Petersburg, 28. Dez. Verſchie— 
dene unzufriedene Offiziere find verhaftet 
worden. Der Kriegsminifter will für die 
bei ihm eingelaufenen Bejchwerden der 
Dffiziere Abhilfe fchaffen, fobald dies 
irgendwie thunlich ijt. 

Die Todesftrafe in Italien. 


London, 28. Dez. Das Zögern der 
italienischen Regierung, die abgeichafite 
Todesſtrafe wieder einzuführen, fchreibt 
man der Furcht zu, welche die Regierung 
vor einem neuen Aufjtande der Irreden— 
tiften hat; eine Anficht, welche in kei— 
nem Falle ein Compliment für Die ge: 
nannte Partei if. Mord und Todt: 
Schlag hat feit Aufhebung der Todesitrafe 
in erfchredender Weife in Italien über: 
handgenommen, und der Regierung wird 
jchließlich doch Fein anderer Ausweg blei: 
ben, als den Erlaß, welcher die Strafe 
aufhebt, wieder zurüdzunehmen, 


—— 
> 


> 
>- 





Tagesereigniſſe. 


— In Rocheſter, N. M., liegen hun— 
dert und zehn Zöglinge einer dortigen 
Schule an der Grippe darnieder. In 
New York Eitz nimmt die Zahl der Er— 
franfungen täglich zu, doc ift bisher 
noch Niemand dort an der Grippe ge: 
ftorben. Dreißig Poſibeamte und Bricf— 
träger find in Boltimore on der Seuche 
erkrankt, und in Canton, Maſſ., ift Th. 
Smith, ein junger Mann, an einem 
Rüdfull der Grippe, weld:r in Lungen— 
entzündung ausartete, davan gejtorbeit. 

— In Atchinſon, Kas., ift Senator 
Angalls an einem leichten Grippcanfall 
erkranft. 

— In Wien iſt der Orientalift, Ba: 

ron Kreners, an der Grippe geitorben. 
— Aus München wird gemeldet, daß 
rei Franzisfanermönde in Dachau zu 
Gefängnißitrafen verurtheilt 
weil fie die Leichtgläubigfeit einer Pfleg- 
befohlenen zu ihrem, der Mönche, Vor: 
theil ausnugten. 

— Aus Sanfibar fommt die Nach— 
richt, daß fich das Befinden EminPafchas 
wieder verſchlimmert habe. Die Blutun— 
gen aus den Ohren des Kranken jollen 
von neuem begonnen haben. 


— In ganz Europa herrſcht bie 
Grippe; aber während fie in Berlin be— 
reit3 im Abnehmen begriffen ift, tritt fie 
mit furchtbarer Heftigkeit in Frankreich, 
Spanien und Portugal auf. Auch in 
Mien macht fich die Seuche recht fühl: 
bar und hat bereits mehrere Opfer gefor= 
dert. - Zar Alerander hat fich von feinem 
Grippeanfall bereits wieder ziemlich er: 
holt, dagegen ijt der Großherzog von 
Baden, die Königin von Rumänien und 
die Königin von Portugal noch immer 
bettlägerig. In fait allen größeren 
Städten find die Kranfenhäufer mit 
Kranken angefüllt ; Lungen, Bauchfell- 
oder Bruftfelentzündung gejellen fich in 
vielen Fällen zur Grippe und maden die 
Krankheit jomit 
ungefährlichen, wie man gewöhnlid 


wurden, 





zu einer durchaus nicht 


— Lieutenant Ehlers iſt mit einer 
Abtheilung deutſcher Truppen aus San—⸗ 
ſibar nach dem Kilimandſcharo abifar- 
ſchirt, um dem Fürſten Moſchi Geſchenke 
des Kaiſer Wilhelm zu überbringen. 

— Londoner Zeitungen melden, daß 
Deutſchland und Italien binnen Kurzem 
bei der proviſoriſchen Regierung Braſi— 
liens Einſprache erheben werden gegen 
deren Plan, die dortigen Ausländer zu 
naturaliſiren. 


Lokalbericht. 
Sie iſt da! 


Die gefürchtete Grippe tritt hier 


aufs 


Der erftie Todesfall heute 
gemeldet. 














— — 
Die Geſundheitsbeamten hegen noch Zweiſel. 


Die gefürchtete Grippe hat nun auch 
bereits, wie ſich erwarten ließ, ihren 
Einzug in unſere Stadt gehalten und 
heute wurde bereits der erſte tödlich ver— 
laufene Fall dieſer unheimlichen Krank— 
heit dem Geſundheitsamt gemeldet. Das 
erſte Opfer der Grippe war eine Frau, 
die 72jährige Julia A, Ingalls von Ro, 
6331 Wright Str., im efemaligen Town 
Lake, Die Frau ftarb am 24. Dezem: 
ber, nachdem fie eine Woche lang Frank 
gewejen war. Dr. Widersham zweifelt 
aber daran, daß es Diefelbe Krankheit 
war, die zuerjt in Rußland auftrat, da 
jedoch das ärztliche Zeugniß vorliege, 
meint er, könne man nichts weiter thun, 
als demfelben zu glauben. Dr. T. O. 
Summers, der im Jahr 1875 und 1880 
in Europa war und dort diefe Krankheit 
im epidemifchen Auftreten zu beobachten 
Gelegenheit hatte, Hält fie für die echte 
Influenza, während Dr. Montgomery 
dafür hält, daß die Symptome der hier 
auftretenden Krankheit nicht mit den in 
den Zeitungen von der in Guropa aufs 
tretenden angegebenen Anzeichen überein: 
ſtimmen. 

Dr. Summers mkeint, das häufige 
Schneuzen fei nicht, wie gewöhnlich an= 
genommen wird, eines der Hauptanzeis 
chen der Krankheit. - Kopfichmerz, Mü— 
digkeit, Schmerzen über den ganzen Kör— 
per, Anfchwellen der Mandeln, Berito- 
pfung der Luftwege und Entzündung der 
Lungenwege find die Atgeichen der echten 
Grippe. 

Im Uebrigen vermeifen wir unfere 
Lejer in Bezug auf die Influenza(Grippe) 
auf einen Artikel auf der letten Seite 
der geftrigen Nummer d. Bl., in welchem 
ausführlichere Mitihetlungen über dieſe 
Krankheit entfalten find. 

— oo... 
star W. Neebes Begnadigung. 


Wird er am Neujahrstag ein 
freier Mann ſein? 


Die Freunde Oscar W. Neebes erhiel: 
ten aus Springfield geſtern die Mitthei— 
lung, daß der Gouverneur ſich ſeines 
Falles angenommen habe und ſih mit 
den Bittſchriften für die Begnadigung 
deſſelben und anderen Papieren, die die 
Neebe'ſche Angelegenheit betreffen, be— 
ſchäftige. 

Der Gouverneur foll. bereit3 einen 
hervorragenden Advokaten um defjen 
Meinung befragt haben und man hegt 
die Hoffnung, daß Herr Fifer noch vor 
Ablauf diefes Jahres feine Entſcheidung 
treffen wird. Wenn man dem Gerücht 
Glauben jchenkt, wird Neebe am Neu: 
jahrstage jeinen drei mutterlofen Kin— 
dern wiedergegeben werden und die Feb: 
teren warten ſchon feit dem Weihnachts: 
tag jehnfüchtig auf fein Kommen. 

Necbes ältefte Tochter iſt ein wohler- 
zogenes jehzehnjähriges Mädchen, wäh: 
rend Die beiden anderen Kinder, ein 
unge und ein Mädchen bedeutend jünger 
find. Man fchreibt es der Verwendung 
des Bankiers E. S. Dreyer und Anderer 
zu, daß der Gouverneur fich jet ernſtlich 
mit dem Falle beichäftigt. 

FAR NEUEN —— 
Der Mantwill⸗Mord. 


Es gewinnt jeßt immer mehr und 
mehr den Anjchein, als ob der wirkliche 
Mörder des unglüdlihen Mantwill 
ebenjowenig zur Rechenſchaft gezogen 
werden wird, als diejenigen des Millio— 
närs Snell und des Fred Schünemann 
es wurden. ine jeit mehreren Tagen 
von der Polizei mit einem großen Auf: 
wand von Energie verfdlgte Spur, auf 
welde man die größten Hoffnungen ge- 
jet hatte, hat jich nunmehr als gänzlich 
werthlos erwieien. Die Polizei hat 
zwar die Leute, welche fie geſucht, glück— 
lich gefunden, aber dieſelben haben nie: 
mals in irgend welcher Beziehung zu den 
Mantwills geitanden, Jetzt iſt alles 
wieder „ſtockduſter“. 

— — 

Ihren Brandwunden erlegen. 


Der Coroner wurde heute Mittag da= 
von benachrichtigt, daß Frau Sarah ©. 
Goughlin von No.s81. Klourney Str., 
welche ſich neulich dadurch, daß ihre 
Kleider, während fie* vor dem Ofen 
ftand, in Flammen: geriethen, jchwere 
Brandwunden zuzog, eben denjelben er: 
legen jei. Frau Coughlin war damals 
auf die Straße heraußgelaufen, aber 
tödtlih verbrannt zuſammengeſunken, 
ehe ihr Jemand zu Hilfe zu kommen verz 
mochte. 


un 
— 


*Ein unbekannter Knal ‚wurde geftern 
Nachmittag an der Thomas 








Das nenefle Mordgeheimniß. 
Götzelmann heute vor Gericht, 
Die er die Sade darftellt. 


Unter S3000 Bürgſchaft geitellt. 
® 


J. W. Götelmann, der Schwager de3 
ſchwer verwundet im Fluſſe aufgefifchten 
Sohn Hoos, wurde heute Morgen unter 
der Anklage des verjuchten Mordes dem 
Polizeirichter Prindiville vorgeführt. 

Götzelmann ift ein wohl ausjehender, 
gut gefleideier Mann, Er irug das Abe 
zeichen der „Myftic Shrine“ Freimaurer: 
Loge, welche Entdeckung den ſtädtiſchen 
Anwalt May, der neben dem Richter 
faß, veranlaßte, fich jofort eine Meinung 
von der Unſchuld Götzelmanns zu bilden. 

Die Verhandlungen wurden auf Anz 
treg der Polizei 6.8 sun 7. Januar ver: 
jhoven. GöWelimann wurde wieder 
gegen 83000 Bürgichaft auf ſreien Fuß 
geſetzt. 

Götzelmann, der in No. 5 River Str. 
eine Wirthichaft betreibt, machte über 
fein Verhältniß zu John Hoos folgende 
Angaben: 

Henry Speht und Goetzelman find 
Tejtamentsvollitreder des verjtorbenen 
Sohn 5003, fen., der am 7. März 1883 
mit Hinterlaffung von 8 Kindern und 
einem Legat von $1000 für jedes, ſowie 
mit Hinterlafjung des Grundjtüdes 4216 
Evans Ave, ſtarb. Der Sohn follte 
nicht eher von dem Haufe Beſitz nehmen, 
als bis das jüngjte Kind volljährig ge: 
worden jei, in der Zwijchenzeit jollte er 
monatlich 810 als feinen Antheil von 
dem Vermögeu erhalten. ine fernere 
Klaujel in dem Tejtamente befagte, daß 
Sohn Hoos jun. fein Legat von 81000 
erit erhalten jolle, wenn ev fich verheira= 
thet hätte. Das jüngjte Kind des alten 
5008 wurde im November grokjährig 
und Kohn Hoos kam am Weihnacdhtstage 
von New Vorf, wo er als Fuhrmann 
arbeitete, hierher nach Chicago, um fein 
Erbe anzutreten. 

Am Donnerftag Nahmittag wurden 
von der Firma Kraus, Mayer & Stein, 
79 ©. Clark Straße, die nöthigen Pa: 
piere ausgefertigt. Hoos hatte eine 
Quittung und die Hebertraguugsurfunde 
des Grundjtüdes in der Dffice der 
Advofaten unterzeichnet, Die andere jo) 
er in der 
unterzeichnen, wo jie zufammen um 5 
Uhr anfamen, Kohn Ho08 hatte ſchon 
am Donnerftag Beweije dafür beige- 
bracht, daß er in NewPorf mit Mathilda 
Smith verheirathet jei, daher habe 
Göpelmann ihm die Summe von 82900 
in feiner Wirthichaft ausgezahlt ; etwas 
fpäter fei ein Mann Namens im 
Smith hinzugefommen uud mit diefem 
zufammen hätte Hoos feine Wirthichaft 
furz nad) 6 Uhr verlaſſen. Soweit die 
Ausjagen Goetzelmanns. Der Advofat 
Mayer brachte die von ihm ausgefertigten 
Papiere zur Stelle und bejtätigte die 
Angaben Götzelmanns. 

Der verwundete Ho03 jedoch ftellte 
die Sache etwas anders dar. Er erzählt, 
er hätte mit Göbelmann zufammen um 
7 Uhr die Wirthichaft verlaffen, und 
leßterer hätte ihn aufgefordert, ihn zu 
begleiten, da er einem Freunde eine 
Flaſche Schnaps bringen wolle. - Zu 
diefem Amwede jeien fie eine nach dem 
Fluſſe führende Strafe hinuntergegans 
gen. Gößelmann habe ihn aufgefor: 
dert, einen Augenblif zu warten und 
wenige Sekunden darauf hätte er einen 
ſchweren Schlag auf den Kopf erhalten. 
Weiter kann Hoos ſich auf nichts er— 
innern, erſt als er von den Poliziſten 
auf den Patrolwagen gehoben wurde, 
kehrte ſein Bewußtſein auf einen Augen— 
blick zurück. Er behauptet, von Gößel: 
mann kein Geld erhalten zu haben, 
trotzdem er dieſem die Quittungen dar— 
über gegeben habe. 

Götzelmann wurde geſtern verhaftet 
und nach der Harriſon Str.-Station ge— 
bracht, wo er unter der Anklage des 
Mordverſuchs gebucht, aber ſpäter gegen 
83000 Bürgſchaft wieder auf freien 
Fuß geſetzt wurde. 

Hoos hat übrigens zugegeben, daß er 
nicht verheirathet ſei und daß er die ge— 
fälſchten Beweiſe für ſeine Verheirathung 
nur deshalb beigebracht habe, um die 
81000 erheben zu können. Ferner er— 
klärte Hoos, daß ſeine Schweſter, die 
Frau Götzelmanns, es nicht gern geſehen 
habe, daß er von New York nach Chi— 
cago gefommen fei. 

Goetzelmann ſteht bei feinen zahlrei— 
chen Bekannten im beſten Rufe und alle 
ſtellen ihm das beſte Zeugniß aus. 


Las 
> 


ei 
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Krankes Vieh in der Stadt. 





Die Commiſſionshändler in den Stock— 
Nards ſprechen heute über eine ſchändliche 
Verletzung der Verordnungen gegen die 
Verbreitung der Klauenjeuche des Rind» 
viehs. Gettern wurden 109 Stück Vieh 
nah den Viehhöfen eingeführt, welche 
zum Theil mit diejer edlen Krankheit be- 
haftet waren. Der Beamte Mitchell 


| von der Humane Society wurde von der 


Sache benachrichtigt und es wurde ſofor— 
tige Erſchießung des kranken Viehs an: 
geordnet. Dieſer Befehl wurde aber 
nicht ausgeführt, ſondern das Vieh wurde 
nach einem der Schlachthäuſer gebracht. 
Inſpektor Lamb von dem ſtädtiſchen Ge— 
ſundheitsamt hat ſich heute nach den 
Stockyards begeben, um die getödteten 
Thiere zu unterſuchen. 


Man abonnirt bei allen Trägern 
nud un der ,„‚Abendpoit‘ 
}: 92 





Sie, auch 





Nochmals Culver. 


Der fromme Er-Geſchworene kann 
ſich ausſtellen laſſen. 


Eine ſchmeichelhafte Offerte 
vom Beſitzer eines Dime— 
Muſeums. 


Weiteres’ über die Borgänge im Gejhwore: 
nenzimmer. 

Der „Chicago Herald“, welcher be— 
kanntlich von dem Ex-Geſchworenen Cul— 
ver wegen Ruinirung ſeines Charakters 
auf 825,000 Schadenerſatz verklagt 
wurde, läßt mit ſeinen Nachforſchungen, 
betreffend das Verhalten des „frommen“ 
Grundeigenthumshändlers während des 
Cronin-⸗Prozeſſes und nachher, nicht nach 
und weiß auch heute wieder Hochſenſa— 
tionelles über den Heiligen von Evaniton 
zu berichten. So hat er auch unter An— 
derem in Erfahrung gebracht, daß Cul— 
ver Fürzlich die folgende amüjante Offerte 
gemacht erhielt : 

„Bolton, 25. Dez. 
Sohn Culver, Er =» Geihworener im 
Cronin-Mordprozeß, Evanſton, 
Ills. 

Mein Herr:—Wie viel Salär bean— 
ſpruchen Sie dafür, ſich in meinem Dime— 
Muſeum auszuſtellen? Anſtatt der Cro— 
nin-Mörder muß ich leider Wachsfiguren 
nehmen, da dieſelben im Gefängniß 
ſitzen. Ich habe auch von Ihnen eine 
Wachsſigur, würde aber Sie in Perſon 
für Ausſtellungszwecke vorziehen. Ga— 
rantire Ihnen Schutz Ihrer Perſon. 

Frank J. Billing, 
Eigenthümer von Pillings Welt: 
Muſeum, Boſton.“ 

Zugleich mit dieſem amüſanten 
Schriftſtück veröffentlicht das vorge— 
nannte Blatt eine Reihe von Fragen, 
welche Culver von ſeinen empörten Mit— 
geſchworenen, als ſie ſahen, daß mit ihm 
gar nichta anzufangen fei, im Jury— 
Zimmer vorgelegt wurden und welche 
auf fein ganzes Verhalten theilweije ein 
gradezu widerliches Licht werfen. Diefe 
Fragen lauten : 

„Sind Sie bereit, auf Ihren Geſchwo⸗ 
renen-Eid zu erklären, dag Sie nicht 
mit der bejtimmten Abjicht, eine Nicht: 
einigung herbeizuführen, in daS Ges 
Ihworenenzimmer famen? ; 

Wenn nicht, wie erklären Sie es, daß 
ehe irgend welches Zeugniß 
beigebracht worden war, zu einem von 
uns fagten, Sie feien faft ſchon im Vor: 
aus bereit, an das von der Anklage bei: 
gebrachte Zeugniß nicht zu glauben? 

Wie wollen Sie es erklären, daß Sie 
zu zwei Gefchworenen gejagt, Frau 
Conklin fei ein unmoralifches Weib und 
zu einem anderen, fie ſei unrein, fie habe 
Ihr Fleifch ſchaudern machen durch ihre 
Nähe, als fie dicht bei Jhnen auf dem 
Zeugenftuhl ſaß. 

Wie erklären Sie die Thatſache, daß 
Sie, ehe noch die Jury vollitändig war, 
zu einem Mitgeichworenen fagten, ie 
feien ein viel beijerer Gefhworener für 
die Anklage gewejen, als Sie zuerjt aus: 
gewählt wurden? Dies haben Gie 
ungefähr am 15. Dftober gejagt. 

Wie erklären Sie die Ihatjache, daß 
Sie zu einem Jury-Mitglied, bevor daſ— 
jelbe noch eingejchworen war, gejagt, 
Sie würden feinen guten Gejchworenen 
machen, Sie jeien von VBorurtheil gegen 
die Anklage erfüllt, Diejelbe habe Sie 
fchleht behandelt und Sie fönnten darum 
nit unparteiiich urtheilen? 

Nie erklären Sie es, daß Sie zu. eis 
nem Mitgefchworenen in der 1. oder 2. 
Prozeßwoche fagten, Sie glaubten, die 
Geihworenen würden wahrjcheinlich bei 
der Abjtimmung wie Elf zu Eins jtehen? 

Warum jagten Sie zu zwei. Geſchwo— 
renen in des Richters Zimmer, ehe noch 
dig Jury vollitändig war: „Wenn der 
Ankläger ermordet und ich. wegen dieſes 
Mordes prozeffirt würde, ich glaube, ich 
babe bereits foviel gejagt, daß man mid) 
in diefem Kalle verurtheilen müßte“? 

Warum fagten Sie zu Herrn Bonte: 
cou, ehe noch die Jury vollitändig war, 
dat das Geſchworenen-Syſtem graufam 
jei und daß der Staat nichts dabei ge: 
winnen würde, Sie weiter fo zu behan— 
dein, wie er es gethan. 

Wollen Sie behaupten, da Ahr Ent: 
ſchluß, das County auf Schadenerjat zu 
verklagen, nicht hr Urtheil beeinflußt 
hat?“ 

Allen diefen Fragen, welche obendrein 


noch zur Genüge darthun, welch’ vorzüg: 


liher „Hochachtung“ der Evanſtoner 
Heuchler fich bei feinen Collegen erfreute, 
ſetzte Culver hartnädiges Stillſchweigen 
entgegen, und als ſeine Collegen darauf 
heftig wurden, rief er wie ein Schul— 
junge, am ganzen Leibe mit Angſtſchweiß 
bedeckt, um Hilfe. Sein Verhalten bei 
den Abſtimmungen iſt der Hauptſache 
nad) bekannt, und der Mann iſt es eigent— 
lich nicht werth, daß man ſeinetwegen 
das Publikum noch mit nebenſächlichen 
Einzelheiten langweilt; da wir ihn in— 
deſſen doch grade beim Schopf haben, 
wollen wir nicht unterlaſſen, noch zu be— 
merken, daß ſeine vier Freunde in der 
County Jail neuerdings ebenſo empfind— 
lich gegen die Kritik und Berückſichti— 
gung von Seiten der Außenwelt gewor— 
den find, als der Heilige ſelber. Die: 
jelben, O'Sullivan und Coughlin in er= 
jter Reihe, haben den Herru Gefängniß— 
Direktor Folz nämlich darum evjucht, 
doch daS jede Gelegenheit, Sie anzuitar- 
ren, eifrigit wahrnehmende Bublitum 
von ihren Zellen fernzuhalten, welchem 
Wunſche Herr Folz jeitdem auch ent— 
ſpricht. Lohn Kunze hat von einem 
Deutiben aus Fort Eufter, Montana, 
810 erhalten, welde jein Beitrag zu den 
Koften des von den Gefangenen jehn: 


ichſt erhofften neuen Prozefjes fein foll: | du 


' Havorfa 


der Geber an feine völlige Unfhuld zu 
glauben erklärte, Kunze nahm das 
Geld erit, nachdem er fich verfichert, daß 
dajjelbe nicht vom Clan-na-Gael, wels 
hen er jetzt bitterlich haft, komme. 
Leihtfinnig wie er nun einmal ift, wollte 
er dafjelbe zwar fogleich in Bier anlegen, 
muhte aber zu feinem Bedauern zum 
wer weiß wie vielitem Male erfahren, 
daß das gegen die „Hausordnung“ fei. 
Im Uebrigen arbeiten die Vertheidiger 
der Gefangenen unermüdlicd) an der Vors 
bereitung der am 13. Januar zum Anz 
hören kommenden Begründung für ihr 
Erſuchen um einen neuen Prozeß. For⸗ 
reits Geſuch wird der Menge des von 
ihm zu berüdjihtigenden Materials hals 
bev von viefigem Umfange werden. 
Sämmtlihe Gefangene verjprechen fi 
Wunderdinge von demjelben. 


Kopflos geinacht. 


Zwei ſchreckliche Unglücks— 
fälle. 

An den No. 18—20 Michigan Str., 
gelegenen Kupferwerfen von Götz & 
Brada ereignete fich heute Morgen um 
acht Uhr ein fchredlicher Unglüdsfall, 
Der junge dort angejtellte Chas. Iten 
nämlih war mit feinem Kameraden 
Morik Eberhardt zufammen gerade das 
mit beichäftigt, einen Keſſel mittelft 
eines Flaſchenzuges fo weit in die Höhe 
zu ziehen, daß man den Boden dejjelben 
von unten unterjuchen konnte, als einer 
der Stride plößlich riß und der 1500 
Pfund ſchwere eijerne Kefjel den ten 
dermaßen vor die Bruft ſtieß, daß ders 
jelbe mit feinen Kopfe gegen eine weiter 
hinten ftehende Platform gejchleudert 
wurde, wobei ihm das jcharfe Eiſen den 
oberen Theil des Kopfes, wie mit einem 
Meſſer, abjchnitt. tens Leiche wurde 
nad) dem Klanerſchen Leichenbejtattungs: 
Etabliſſement an der Milwaufee Avenue 
geichafft. Eberhardt entkam unverleßt. 
Der Berunglüdte war 20 Jahre alt und 
No. 126 Parrabee Straße wohnhaft. 

Gin Kohlenverlader, der nur unter 
dem Namen „Sim“ befannt und bei der 
Great Weitern-Eifenbahngejellfchaft bes 
Ihäftigt war, Fam heute auf den ODocks 
in der Nähe der Brüde der 12. Str., 
auf fchredliche Weije, zu Tode. Der 
ſchwere Kohleneimer, der’ mitteljt eines 
Krahns zu ihm heruntergelaſſen wurde, 
traf mit voller Wucht ſeinen Kopf ind 
tödtete ihn augenblidlih, fo daß ber 
todte Körper auf volle zwei Minuten 
aufrecht daftand. Der Kopf war nahezu 
vom Rumpfe abgetrennt und als er nies 
derfiel, ergoß fich ein jtarfer Blutſtrom 
über die alten Planfen des Dods. Die 
Polizei brachte Die Leiche des Veruns 
glüdten nah der Morgue an Monroe 
Str. „Sim“ war etwa 46 Jahre alt, 
unverheirathet und wohnte an Barber, 
nahe Canal Str. 


—$—>- 


Warnung dor einem Schwindler. 








Der abgefeimte Schwindler, der vor 
einigen Wochen eine neue Schwindelmes 
thode erfand, indem er von Yeuten, die 
in einem Prozeß verwidelt waren, Geld 
collektirte unter dem Vorwande, daß er 
von dem Clerk des Kreisgerichts ermäch— 
tigt ſei, Gerichtsfojten zu erheben, treibt 
wieder fein Unweſen. Geſtern verjuchte 
er fein Manöver bei rau Augufte Reiths 
ner von 215 Lincoln Ave., welche fich mit 
ihrem Manne, Martin N, Reithner, im 
Scheidungsprozeß befindet. Frau Reiths 
ner bezahlte ihm auch $2.50 und der 
Schwindler hinterließ eine Quittung 
unterzeichnet mit ©. J. Raymond, 

Die Shwindelmethode ift plump ges 
nug, aber es giebt immer noch Leute, die 
auf Dergleichen bHineinfallen. Dex 
KreisgerichtS-Glerk hat überhaupt Nies 
mand angejtellt, um Collektionen zu 
machen. 


—— 2 ——— 
Ein unglücklicher Ruheſtifter. 


Der im Haufe No.206 Weſt 20. Str, 
wohnhafte Albert Gerny feuerte gejtern 
Abend in dev Abjicht, die Polizei zur 
Ruheſtiftung nad) einer benachbarten 
Wirthſchaft zu rufen, drei Schüffe ab 
von welchen der eine den No. 202 We 
20. Straße wohnhaften 17jährigen J. 
in den Fuß traf. Cerney 
wurde hierauf des verfuchten Mordes 
angeklagt und heute Vormittag vonRidhs 
ter Doyle bis zu feiner auf den4. Jan. 
angejegten Prozejlirung unter $1000 
Bürgichaft gejtellt. 

—— N on 

*E. %. Tromid, ein Srrfinniger, 
welcher im Jahre 1881 hierſelbſt als 
Rechtspraktikant zugelaffen zu fein bes 
hauptet und jeinerzeit in des Advofaten 
Hynes Office als Glerf fungirt haben 
will, wurde heute vom Polizeirichter 
Bradwell nah dem DetentionsHofpital 
geſchickt. 

* Frau Emma Scheidis, welche ihren 
Gatten Johann Scheidis im Jahre 1871 
geheirathet hat, von demſelben aber am 
19. d. Mts. verlaſſen wurde, hat heute 
eine Scheidungsklage eingereicht. Ste 
beſchuldigt ihren Herrn und Gebieter 
unerhört grauſamer Behandlung. 

*Israel Cohen, der vor einigen Tas 
gen dem ihn angreifenden Edward 
Hughes au der Wafhington- und Des—⸗ 
plaines Str. einen Meſſerſtich beibrachte, 
wurde von Richter White heute früh freis 
geiprochen, da ev geltend gemacht hatte, 
daß er in Selbjtvertheidigung gehandelt 
hatte, — 

* Die beiden im Brunswid. Hot als 
Koch reſp. Kellner beſchäftigten Fardıg 
G. T. Gordon und James Jones ges 
riethen heute Vormittag in einen Streit 





im Verlaufe ſen Jones den N se 
had Bun, ——— Düfte u 
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Der befondere Vorrechte genieht, 
gibt fie nicht gen wieder auf. Es ift 
Daher den durch Zölle begünftigten Kapi— 
taliften keineswegs zu verdenfen, daß fie 
fi gegen jede Tarifreform mit Händen 
und Füßen wehren. Wenn aber dieje 
gehätjchelten und bevorzugten Herren als 
unparteiifhe Sadhverjtändige 
in der Zollfrage behandelt werden, fo ijt 
das ſchon mehr tragiih, als komiſch. 
Man könnte ebenjo gut den Fuchs über 
die Zuläſſigkeit des Hühnerdiebjtahls 
ober den Wolf über die Rechtmäßigkeit 
des Lämmermordes vernehmen. 

Der Ausſchuß für Mittel und Wege, 
an defjen Spike der fanatiſche Hochzöll— 
ner MeKinley fteht, gibt fi den Anz 
ſchein, als ob er nur nach jorgfältigiter 
Prüfung aller einſchlägigen Thatſachen 
eine neue Tarifbill ausarbeiten wolle. 
Er vernimmt täglih Zeugen, die jogar 
einem Kreuzverhör unterworfen werden, 
und fcheint emfig bemüht, die lautere 
Wahrheit zu ermitteln. Doch die aus: 
gefragten „Sachverjtändigen“ find zum 
größten Theile Männer, die jelber dur) 
den Tarif reich geworden find. Sie ver: 
treten jelbjtverftändlich ihre perjönlichen 
Sonderinterefien, wenn fie auch ſammt 
und fonders das abgeſchmackte Märchen 
auftifchen, daß fie lediglich um das Wohl 
ihrer Arbeiter bejorgt find. Bon dem 
Präfidenten der größten Eifenerz-Gefell: 
[haft am Lafe Superior erwartet fein 
vernünftiger Menſch, daß er die Abſchaf— 
fung des Zolles von 75 Gts. auf die Tonne 
befürworten ſolle. Wer will den Koh: 
Vengrubenbefigern im Oſten zumutben, 
fich freiwillig dem Mitbewerbe von Neu: 
Schottland oder Wales her auszufeßen? 
Auf der anderen Seite aber jollten Mes 
Kinley und Genofjen ihre Dreiftigfeit 
nicht jo weit treiben, die Ausfagen von 
augenſcheinlich felbitfüchtigen Leuten 
dem Volke als das unbefangene Zeugniß 
felbftlofer Patrioten vorzujegen. 

Im Uebrigen fehlt es dem Verhöre 
nit an erheiternden Zwijchenfällen. 
Der Vertreter der Eiſenerz-Monopoliſten 
behauptete 3. B. fchlanfweg, der Zoll 
auf Erz dürfe feinen Gent heruntergefett 
werden, denn er reiche grade aus, um den 
Unterjchied zwijchen den amerikanischen 
und den europäijchen Arbeitslöhnen aus: 
zugleichen. Auf die Frage aber, wie 
viel Arbeitslohn denn eigentlich in einer 
Tonne Erz ſtecke, wußte er feine Ant: 
wort zu geben! Ein Kohlenbaron aus 
Virginien erklärte ſehr freimüthig, er jei 
allewegen ein guter Demofrat, wenn e3 
aber zur Zollfvage fomme, befonders 
zum Koblenzoll, jo halte er e8 mit den 
Nepublifanern. Die Zolfrage ijt eben 
für die Gejchüßten eine Geldbeutel: 
Frage. 


Mit der amerikaniſchen Spielart 
des Barlamentarismus macht man über: 
all jo ichlechte Erfahrungen, daß fie nir: 
gends Anklang findet. Auch die franzö- 
ſiſche Kammer iſt dabei, ans ihrer Ge: 
fhäftsordnung alles auszutilgen, was 
einigermaßen an den Gongreß der Ber. 
Staaten erinnert. Allerdings war die 
Bollzichungsbehörde in Frankreich nie fo 
bedeutungslos, wie bei und, Die Mini: 
fter find nicht bloße Schreiber des Prä- 
fidenten, fondern fie find einzeln und 
insgefanmt der Kammer verantwortlich 
und müſſen eine Mehrheit der Volksver— 
treter hinter fih haben, um ihr Amt be— 
halten zu können. Dieje Cinrichtung 
it aus Großbritannien entlehnt, wogegen 
von der großen Republif die Gepflogen— 
heit geborgt worden ift, jeden Schafsfopf 
im Parlamente zur Stellung ſelbſtſtändi— 
ger Anträge zu ermächtigen. Bei uns ift 
die „Anitiative* der Volksvertreter des: 
halb verhältnigmäßig harmlos, weil die 
Staatsmänner fich höchitens dur) Ein— 
reihung von 10,000 bis 15,000 Bills 
in jeder Sigung Luft machen. Im fran: 
zöfifchen Abgeordnetenhaufe durfte aber 
bisher jeder Schreier und Schwätzer 
feine „Ideen“ auf das unglüdliche Mi- 
nijterium loslafjen. Gefiel ihm etwas 
nicht, jo fragte er die Regierung, warum 
es wicht anders fei. Und da die Hohl: 
föpfe, die in allen gejetwgebenden Ber: 
fammlungen die Mehrheit haben, fich 
gegenfeitig unterjtüßen, fo purzelte gar 
manche gute Regierung über die Steine, 
welche die parlamentarischen Gaſſenbuben 
ihr in den Weg geworfen hatten, Daher 
fol die Regierung von jegt an nur ein: 
mal in der Woche mit Fragen beläjtigt 
werben dürfen und ferner fol jie das 
Net haben, ihre Antworten mit Geneh: 
migung der Kammer jehsmal hinauszu: 
ſchieben. Das ijt entjchieden eine Ver: 
befjerung, denn ein Narr kann befannt: 
lih mehr fragen, als zehn Weije ante 
worten können. 


Ob die Eifenbahnen für die Stadt 
Chicago da find, oder die Stadt Chicago 
für die Eifenbahnen, ijt vorläufig unent= 
fHieden. Die Eijenbahnen fahren zu 
ebener Erde durch die belebtejten Straßen, 
morden jährlich 250 Menjchen, vollfüh: 
ren Tag und Nacht einen Heidenlärm 
und laſſen ihre Lokomotiven qualmen, 
als ob e3 ihnen einen Hauptſpaß machte, 
den Rauchſchaden möglichit zu fteigern. 
Als Gegenleiftung bieten fie nichts, ab⸗ 
olut nichts. Sie übertreten in der 

ten Weife die ſtädtiſchen Verordnun⸗ 
gen, murren über bie wahrlich jehr ge: 
ringfügigen Steuern, die ihnen auferlegt 
werden, und fordern im vorftädtifchen 
Verkehr wahrhaft unverfhämte Yahr: 
preiſe. Trotzdem ſich ihr Betrieb nach⸗ 
weislich bedeutend wohlfeiler ſtellt, als 
der Betrieb der Straßenbahnen, ſo kann 
man auf letzteren zu dem Einheitsſatze 
von 5 Cents mindeſtens viermal fo weit 

fahren, als auf der Eiſenbahn. Aus 
elchem Grunde die Uebergriffe biefe 


yp' 1} 


a gm 2 


Chieago. 


vermocht. Sie ſind reich genug, um er⸗ 
höhte, ſteinerne Viadukte anlegen zu 
können. Selbſt wenn fie wollten, könn⸗ 
ten fie Chicago nicht mehr umgehen, ſon⸗ 
dern es iſt für fie geradezu Lebensfrage, 
in die Stadt einfahren zu dürfen. Wenn 


ſie nur vecht ſcharf angepadt würden, fo 


nen Een 
iſt auch eine jener Ungereimtheiten, an 
die man fich im „freieften Lande der 
‚ Erde“ leider Gottes gewöhnen muß. 





müßten fie fich fügen. Daß fie Die Stadt 
beherrſchen, ftatt ihr dienſtbar zu fein, 








Lokalbericht. 








Serg. Zimmermanns Flucht. 


Was feinefrau von ihm hält. 

Bolizei-Sergeant Zimmermann, der 
ungetrene Gatte und Vater, der jeine 
Frau und Kinder im Stiche ließ, und 
mit der Frau eines anderen Manıres 
durchbrannte, wird nicht wieder Gelegen— 
heit befommen, eine Polizei-Uniform 
anzuziehen. Als er das erſtemal durch— 
brannte, ftellte ihm Capt. Lloyd die 
Wahl, entweder zu feiner Frau reuig 
zurüdzufehven oder den PBolizeidienft zu 
quittiven. Er zog das Erſtere vor, da 
er aber feinen. Streich wiederholte, fo 
wird er feine jolche Wahl wieder haben, 
er wurde auch ſchon gejtern auf eine von 
Capt. Schüttler erhobene Anklage hin 
vom Chef Hubbard entlafjen. Frau 
Zimmermann, welche in dem Hauſe No. 
111 Home Str. wohnt, fagt, die Flucht 
ihres Gatten thue ihr nicht leid um 
ihretwillen, jondern un der Kinder wil- 
len, da fie, wenn es ihr nicht um dieſe zu 
thun geweien wäre, jelber Zimmermann 
verlafjen hätte; jie habe gewußt, daß er 
mit einem anderen Frauenzimmer 
herumdaufe. Dasſelbe, welches ſich 
Garrie E. in den Piebesbriefen an den 
Mann unterzeichnet habe und in der Ban 
Buren Straße wohne, wo ji wahr: 
fheinlid audh Zimmermann aufhalte, 
habe im legten Juni die Frechheit gehabt, 
bei ihr anzufragen, ob fie nicht bald eine 
Scheidung von ihrem Gatten erlangen 
wolle, dajür aber auch bald auögefunden, 
wo der Zimmermann das Loch gemacht 
hat. 

Die Eltern Zimmermanns hingegen 
jagen, daß ihr Sohn nicht die dummen 
Streihe gemacht hätte, wenn die Frau 
ihm liebevoller entgegengefommen wäre, 

—— 


Selbftinord eines Unbekannten. 


Seftern Abend um halb jechs wurde 
vor dem Haufe No. 18 Clinton. Str, ein 
Mann auf dem Bürgerjteige todt liegend 
gefunden. Aus einem großen Schnitt 
in der Kehle quoll nor) das Blut. Der 
PBatrolwagen der Lakr Straßen:Station 
brachte die Leiche nach der Morgue, 186 
Milwaukee Ave. In der Alley, drei 
Thüren nördlid) von der Stelle, wo die 
Leiche gelegen hatte, wurde ein offenes, 
blutiges Nafirmefjer gefunden. Man 
nimmt an, daß der Verftorbene im der 
Alley feine Kehle durchichnitt und dann 
auf die Straße hinauslief, wo er todt 
niederfiel. Der Schnitt in der Kehle 
reichte von einem Ohr zum andern und 
trennte beinahe den Kopf vom Rumpfe, 
Die Polizijten durchſuchten den Leichnam 
und fanden in den SKleidertafchen ein 
leeres Rafirmefjeretui, ein Tafchentuch, 
zwei Tajchenmefjer, eine Wafjerrechnung 
von Town Lale, auf deren Hinterjeite 
mit Bleiftift der Name Frank Adamiski 
gejärieben war. Der Gelbitmörber 
war etwa 23 Jahre alt und augenfchein- 
lich Arbeiter. Er war von mittlerer 
Größe, hatte ein glattesGeficht und trug 
einen dunfeln Anzug, ein neues blaues 
Flanellhemd und Derby-Hut. Die Bo: 
lizei ijt zufrieden damit, daß in diefem 
Falle nicht wieder ein Mord, fondern 
ein Selbjtmord vorliegt. 


Banterotte, 


Julius Jones, ein Kleiderhändler an 
der Ede der Milwaukee Ave. und Centre 
Str., erhielt geftern den Beſuch des 
Sheriffs, der ihm Zahlungsbefehle über 
86918.10 zu Gunften von Feljenthal, 
Gr & Miller, Kuhn, Nathan & 
Fiſcher, Charles Broofs und Wolf 
Miloslovsty präfentirte. Da Herr 
Jones nicht bezahlen konnte, jchloß der 
Sheriff das Gefchäft. 

Der Sheriff legte ferner Beſchlag auf 
die Waaren der Edgeworth Mercantilg 
Company, Händlern in Thee und Kaffee. 
Die Beſchlagnahme geihah auf Grund 
eines im Kreisgericht von Dupage County 
zu Gunften Jay D. Miller erwirkten 
Zahlungsbefehls von 84743. 50. 

U. Epſtein, der im Opernhaus-Block 
ein Großverkaufsgeſchäft von Schmud: 
jachen betreibt, übertrug fein Gejchäft 
geitern an Adolph Hirſch. Die Beftände 
betragen $7000, die Berbindlichkeiten 
etwa dieſelbe Summe, 





— — on 
— —— 


Beim Richter Kerſten. 


Vor Richter Kerſten kamen heute die 
folgenden Klagen zur Verhandlung: Der 
Fall des Dudley Griffin, welch' Letzte— 
rer von Mark Geary des körperlichen 
Angriffs mit tödtlichen Waffen angeklagt 
worden war, wurde bis zum 7. Januar 
vertagt, wobei Griffin zur Stellung von 
$12,000 Bürgfchaft verdammt wurde; 
Franz Heinz Fal, eine Anklage wegen 
Verlegung einer ftädtifhen Ber: 
ordnung, ward bis zum 2, Ja⸗ 
nuar vertagt; Anton Nigg bezahlte 
wegen gleichen Vergehen $20 Strafe, 
Mary Riley wegen unordentlichen Bes 
tragend $25, Henry Burmeifter, von 
den 364 Larrabee Str. wohnhaften D. 
Pommel wegen Ausftoßung von Todes: 
drohungen verklagt, wurde, da der Klä⸗ 
ger nicht erichienen, unbeftraft entlafjen, 
Sohn Young blechte 83 wegen niordents 
lihen Betragens und Dudley MeCor⸗ 
mid, welcher mit dem vorerwähnten 
Griffin zufammen den Mark Geary 
thätlih angegriffen, wurde unter 8300 
Friedensbürgſchaft geftellt. 

Die Sonntagsbeilage der Abend: 
poft enthält 48 Spalten des ausge⸗ 
wählteiten Lefeitoffes, un» Foitet 
nur 23 Cents per Nummer. Dies 


felbe Tann durch die Träger und 








Mit Stednadeln befäct, 
Der merfwürdigelinfall, der 
Herrn Wing paffirte 


Ein feltfamer Unfall paffirte gejtern 
Herrn Henry Wing, dem Befiter der 
Dampffärberei in No. 2546 Gottage 
Grove Avenue. Herr Wing ift ein ku— 
gelrunder Mann von etwa 300 Pfund 
Gewicht und er ſah höchſt fonderbar aus, 
als er gejtern früh fchreiend und klagend 
nach der nächſten Apotheke eilte. Sein 
fetter Körper war über und.über mit 
Stecknadeln bejäet und er glich einem 
lebendigen Nadeltiffen in größtem Maß- 
ftabe. In der Npothefe erzählte er fein 
Unglüd. Der Dampffefjel in feiner 
Färberei war zerfprungen und hatte da— 
bei einen Kaften mit Stednadeln mit 
folder Gewalt gegen ihn gejchleudert, 
daß die einzelnen Nadeln tief in feinen 
Körper drangen und darin fteden blie— 
ben. Nachdem der Apotheker mit Hilfe 
einer Zange die Nadeln aus dem Körper 
herausgezogen hatte, was nicht ohne 
Schmerzenslaute vor ſich ging, athmete 
der dicke Mann wieder erleichtert auf und 
mußte noch verfchiedene, fcherzhafte Ber 
merfungen von einer neuen Art Stachel: 
fhwein u. f. w. in den Kauf nehmen. 
Herr Wing ift troß der ausgeſtandenen 
Schmerzen immer noch gut bei dem Un 
falle weggefommen, auch die in der Yärz 
bevei arbeitenden jungen Mädchen können 
von Glück jagen, daß ihnen bei der Keſ— 
felerplofion fein ernftes Unglüd zugeito- 


Ben ift. 


—— 
>— 


Kurz und Neu. 





* Herr F. Denifon, ein Rechtsanwalt, 
der im Borden-Blod, Nordweſtecke von 
Dearborn und Randolph Str., eine Of: 
fice inne bat, wurde gejtern Abend von 
einem fonderbaren Unfall betroffen. Als 
er die Kreuzung der Clark und Randolph 
Str. überſchritt, verfing fich fein linker 
Fuß in einem hinter einem Wagen der 
Firma Bradner, Smith & Eo. jchleifen- 
den Strid und er wurde zu Boden gerij: 
fen und etwa zwölf Fuß meit fortge: 
fchleift. Dabei erlitt Herr Denijon 
einen Bruch des linken Armes und andere 
ernjtliche Verletzungen. Er wurde in das 
Alerianer-BrüdersHofpital übergeführt. 

* Die Leiche des William Phillips, 
eines 60jährigen Mannes, der bei den 
Regierungsarbeiten bei dem Fort Sheri: 
dan bejchäftigt war, wurde am Weib: 
nachtstage in einer unbenußten Ciſterne 
gefunden. Wahrſcheinlich ift Phillips 
am Montag Abend auf dem Wege nad) 
jeinem in der Nähe gelegenen Kojthauje 
in den Brunnen gefallen, 


* Bundesmarfhall Hitcheod ernannte 
geftern Col. L. DO. Gilman von Belves 
dere’ zu feinem erjten Afjiitenten. Herr 
Gilman ift Fein Neuling in den Amte, 
da er daffelbe fchon unter den Bundes: 
marſchällen Campbell, Hildrup und 
Stones befleidete, 

* Einige in der Maſchiniſten-Abthei⸗ 
lung in Town Lafe bejchäftigten Leute 
fetten gejtern einen Strife in Scene, 
Sie find mit der Handlungsweife ihres 
Bormannes nicht zufrieden und bejchloj: 


‚fen, nicht mit demfelben zufammen zu 


arbeiten. Sie wurden fogleich, nachdem 
fie ſich geweigert hatten, zu arbeiten, 
aus ihren Stellungen entlafjen und ihre 
Pläbe wurden ohne Schmierigfeiten ans 
derweitig bejeßt. 


* Bor der „Secular Union“ im Prin: 
ceß Opera Houje, 558 Welt Madifon 
Str,, wird morgen Abend um acht Uhr 
der Advokat John F. Geeting einen eng: 
liſchen Vortrag halten über die Nechte 
des Volkes unter der Staats Conſtitu— 
tion. Der Vortrag wird bejonders für 
Arbeiter interejjant fein. Der Zutritt 
iſt frei, 

* John Maher und James McCarthy 
wurden gejtern durch den Boliziften 
Charles Herden von der Weit Chicago 
Ave. »-Station verhaftet. Auf dem Wege 
nad) der Polizeiſtation verfuchte Maher 
zu entfliehen, der Beamte jandte ihm 
jedoch eine Revolverkugel nad, melde 
ihm eine fehmerzhafte, aber ungefährliche 
Wunde verurſachte. 


* Batrid Larney, der der Stadt neun 
„Jahre lang als Mitglied der Polizei treu 
gedient hatte, ftarb geftern Abend 9 Uhr 
in jeiner Wohnung, 262 Wajhington 
Boulevard, an den Folgen von Ber: 
legungen, die er vor zwei Jahren erlit- 
ten hatte, al3 er an der Ede der Aſhland 
Ave und Lafe Str. von einem Patrol: 
wagen gejchleudert wurde. Gr war 
vier Jahre lang Kutfcher des Lake Str. 
Patrolwagens, und drei Jahre Roßarzt 
bei der Polizei. In den Ietten zwei 
Jahren war er Gehilfe des Volizeiroß: 
arztes. Er war 47 Jahre alt und hin: 
terläßt eine Wittwe und 7 Kinder in ger 
ordneten Verhältniſſen. 


* James Soper, ein heimathloſer, 25 
Jahre alter Mann, wurde letzte Nacht 
an der Ede der Wafhington: und Des: 
plaines Str. in total betrunfenem Zu: 
Stande aufgefunden und nach dem County: 
Hoſpital gebracht, wo er. bald nachher 
veritarb. 

* Das Finanz-Comite des Stadtraths 
trat gejtern zu einer Sigung zufammen, 
um über die Vorlage der Gefundheitsbe- 
hörde, betreffend die Vergrößerung der 
Pumpwerke in Bridgeport und Summit 
zu berathen. Das Gomite debattirte 
zwei Stunden über die Sache, konnte 
aber nur zu dem Befchluffe kommen, zu= 
erit eine Inſpektionsreiſe dorthin zu 
unternehmen, und dann weiter zu beva= 
then. Heute ſoll diefe Reije angetreten 
werden. Das Comite wird um 2 Uhr 
vom Wafhington Str. Tunnel in einem 
Schleppdampfer zunächft nah Bridge- 
port fahren und während der Fahrt viel- 
leiht ſchon wird ein Beſchluß gefaßt 
werden, 

— — — — 


Brieftkaſten. 


Ein Lefer. Es beſteht eine ſtädtiſche 
Verordnung gegen das Ueberfüllen von Hal— 
len, Kirchen, u. |. w., Sie brauchen nur beim 
Stadtelerf nachzufragen. 


PR Fir 1) Nur wenn es aus Freundſchaft 


bt, jonjt nicht. 2) Nein, 
KEN. Was 


et 





Ein elonder Burſche. 


> ur um — 
Wie Fred. Ofto ſich Geld ver 
ſchaffte. 

Die unglücklichen Geſchöpfe, welche 
mit geſchminkten Befightern des Abends 
in den Straßen » des Geſchäftsviertels 
ihrem fündhaften, und elenden Gelder: 
werb nachzugehen pflegen, find in den 
legten Monaten von einem niedrigen 
Schurken, Namgds Fed. Otto, auf die 
gemeinifte Weife. gebrandihabt worden. 
Diefer Elende, der 95 Jahre alt und 
leider ein Deutfcher ift, pflegte irgend 
eine der Sünderinnen bis zu einer einja= 


men Stelle zu verfolgen, wo er fie dann 


anhielt, um fie, unter der Angabe, er fei 
ein Polizift, zu verhaften. Anſtatt je 
doch fein Opfer nad der Polizeiftation 
zu nehmen, verfprach er bemjelben gegen 
eine Geldentjchädigung die Freiheit. 
Wenn die Frauenzimmer fein Geld hat: 
ten, fo nahm Dito auch mit Uhren und 
Schmuckſachen vorlieb. Eine ganze Zeit 
lang arbeitete der Schurfe mit Erfolg, 
bis er geftern an der Ede der Michigan 
Ave. und Harrifon Str. Ejjie Graham 
anhielt. Eſſie hatte nur 81.15 bei ſich, 
damit wollte Otto jedoch nicht zufrieden 
fein und ftellte fi, als ob er fie nach der 
Polizeiftation mitnehmen wollte. Gie 
bat ihn, fie gehen zu lafjen, und er ver: 
ſprach ihr die Freiheit, wenn fie ihm ihre 
Diamantohrringe und ihre Uhr übergebe. 
Zufällig Fam gerade Joſie Vann, ein 
Frauenzimmer, dazu, das er in voriger 
Woche auf ähnliche Weife gebrandſchatzt 
hatte. Joſie drüdte ihre Zweifel darü— 
ber aus, daß der Mann überhaupt ein 
Polizift jei und die beiden Frauenzimmer 
fingen an, laut um Hilfe zu fchreien. 
Otto wandte fih nun zur Flucht, wurde 
aber von dem Poliziſten Mulcahey ein: 
geholt und nad der Polizeijtation der 
Armory gebradt, wo er wegen unor- 
dentlichen Betragens und weil er ſich für 
einen Poliziſten ausgegeben hatte, ge: 
bucht wurde. Später wurde er noch 
von Mae Davidfon und Annie Dwens, 
zwei Straßennyniphen, die vor etwa 
einer Woche ihm zum Opfer gefallen 
waren, identifizirt. 

Der Burſche wurde heute von Polis 
zeirichter Bradwell um 8100 geftraft und 


wanderte in Grmanglung des Geldes ins 


Gorreftionshaus, 


ne 
u 


Geſtrige Brände, 





Um 5 Uhr geftern Nachmittag brach im 


dem dreiftöcdigen Badjteingebäude 3301 
bis 3303 ©. Haljted Str. ein Feuer 
aus, welches einen Schaden von 83000 
anrichtete. Das Gebäude ijt Eigenthum 
des Advofaten und Clan-na-Gael-Füh— 
vers Alerander Sullivan und wird von 
F. Boldenwed als Schnittwaarenladen 
und Wohnung benubt. Herr Bolden- 
weck erleidet .- einen Schaden von 
$1000 an Waaret und Mobiliar, wel: 
chem 8600 Berficherung gegenüberfteht. 

Ein Feuer in der dreiftöcdigen Fabrik 
der Union Nähmaſchinen-Geſellſchaft, 60 
Michigan Straße, gejtern Abend um 10 
15 Min, verurfachte einen Schaden von 
820. 

J. Rouckes Stallgebäude, 95 Semi: 
nary Ave,, erlitt geftern Abend 83 Uhr 
einen,Eleinen Yeuerjchaden. Der Berluft 
beträgt etwa 810. 

In 27 Lerington Str. und 20 Mo: 
hawk Str. brachen geftern AbendBrände 
aus, die ſich aber nicht zu Schadenfeuern 
ausdehnten. 


— OB 
— — 


Wöcheutliche Briefliſte. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der auf dem 
Poſtamt eingelaufenen Briefe. Alle in dieſer Lifte anges 
zeigten Briefe, welche nit innerhalb zwei Wochen, vom 
untenjtehenden Datum an gerechnet, abgeholt find, wer: 
ben nach der „Dead letter oflice" in Wafhington ger 
fandt. 





Samftag, 28, Dezember. 


117 Klinenbarg of 
118 Kluth Maik 
119 Koeher Adolf 
120 Koebſel Tillie 
121 Koppenhofer Kathie 
123 Koſobukt & 
124 Rosmann Joſ 
126 Krul Jof 
127 Krüger Geo 
123 Krummel & 
129 Rudi Jan 
A 130 Kuhl Martha Fr 
14 Bohn Emma, Frau 131 Kunde Edw 
15 Bracht A, Frau 132 Kniet Maciej 
17 Brann John, Herr 135 Lanken Henry B@) 
18 Bredenhauer Kat 136 Lema Jas 
Sr, Frau 137 Cory M 
19 Bresier M 138 Lippmann Lim 
20 Broder & 139 Louis F 
21 Bronenberger Bernhd 140 Löbel Mar 
22 Earlipp Albert 141 Löwe Aug 
23 Cerney Anton 142 Mannheim D 
24 Clauſin Frank 143 Warſchner Pa 
25 Ehriftoph Marie 144 Marcus € 
145 Warrxierl Osc 
146 Marer Chas 
147 Mayer Fritz (2) 
148 Meier Kap 
149 Meßmann Helm 
150 Weüſel Herm 
151 Milbrag Wi 
152 Mindencod Sim 
155 Moriod Fredr Frl 
156 Mozor Frank 
158 Müller Ad 
159 Müller Joh Fr 
160 Müiler dent vr 
161 Negursfy Louis 
162 Nahenski Narım 
163 Neumann Henriette 
164 Nowidi F 
165 Duris Jat 
2 adel Frl 
7 Vatys Franziska 
168 Pelka Altın 
169 Pohlmann Ad 
172 Piobut Fel 
173 Ratte Fred 
„174 Rafatowig Hajm 
! th Joh 


1 Abel Olga, zz 
2 Ahlberg € 
8 Althıler J_ 
4 Antkowiat Michael 
5 Bachl Karolina 
6 Baiter Chad 
7 Barginde Ewald 
8 Barwich Auguft 
10 Berd Mailk 
11 Bernhard Edward 
12 Bidinger Katherine 
13 Blod 


26 Croft} — 

28 Daupern Louis 

29 Driadert Alfons 

31 Diefenbach Marie 
32 Dolejs Johan 

33 Dubowig 9 

34 Eijendraht 2, Fran 
35 Enders Chad 

36 Engel Chr 

37 Eſchbach € 

38 Epner Edward 

39 Ettelfen M 

40 Feles 8 

4 Filipect Vaclaw 

42 Fichbeck D 

43 Fiskſtri M 

41 Franzen John 

45 Francke Guftad 

46 Frantkl Lewis 

47 Zreehe Chriſtian 

48 Freund 9 5 

49 Friedmaun? 

50 Friedrichs Johan 
51 Fronck Matej 

52 dabbert erdinand 
53 Sadau Wawrienic 
54 Galegfi Michael 7 
55 Gasper3 Johan 
56 Gehrfe Aidert 2 
57 Geilpig 8 

58 Gyrtzynski John 

60 Gindorf Matiad 

61 Guewnäf Aıına 

62 Goldberg Kopel 

63 Goldmann DI 

68 Greenberger Hattie 
69 Grinner Martha 

70 Gronocik Albert 

71 Grünmwaldt Andreas 


182 Ruhnke John 
183 Sabowätg Zof 
3 Sally A 
85 Sand Fred 
187 Schimdl Earl 
183 Shimansty Zof 
189 Schnadenberq Henry 
190 Schneider Jat 
191 Schoth Kohn 
192 Schröder Chr 
193 Schröder D 
= ee Emma € 
> Schubert € Frau 
1% Schwars Jo 
199 Siemers Otto 
200 Sippel Eruſt 
201 Sig Ad 


72 Grünwaldt A 

73 Hahn J 

74 Dahn S 

75 Heidemann Otto 

76 Heinen Mathiad 
77 Seimos Louife Frau 
78 Henry AL > 
79 Heber franz 8 
80 Hengen Job 22 Schmidt Pet N 
81 Herold John 203 Smith Augufta 
82 Herrmann W 


Sn Spreager Jat 

83 Hilderbrandt Mar — Siek C 
84 Hilgenberg Henry 207 Stenzel Guſt 
ledig Eleonora m 208 Stiglich Jautf 
oredtfe Auguſt Frau 09 Samvolsti ED 
87 Hod Joſeph 210 Tauffig Sigmund 
Hofman Alots 211 Teuichel John 
offenftod Anne 212 Tdrubec Bob 
offman Joſeph 
offmann Rudolph + 21 
olvzuan Lina 2 
dolſt Henry 
Dol3 nquft 
oag Andrend 
ort ——— 
uizenga Ma 
—— Auguſt 
uster 2 (2) 
100 Sstonnd 4 Frau 
101 Iabecst Anna 
103 
106 


88 


ie 
219 Zuhrmanı Heinz 
220 Voigt Aug - 
221 Walpan 9 
222 Watvabo 
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Big und Humor, 


— Grob wie Faltham. Lan 
Beit war dies eine Redensart am englis 
fchen Sofe wie im Bolt, wollte man 
einen Mann bezeichnen, ber feine Rüds 
ficht fannte. Sie kettete fich an folgen- 
bes Ereigniß. Faltham war Zolleinnehs 
mer der Brüde von Hamptoncourt. 
Eines Tages fam das Yagdgefolge des 
britten Georg an die Brüde und forderte 
im Namen des Königs, daß das Gitter: 
thor zu derfelben geöffnet werde. Fal⸗ 
tham weigerte ſich, ehe nicht jeder feinen 
Schilling bezahlt habe. „Ah erlege 
jährlih 400 Pfund Pacht und außer: 

em 1000 an Reparaturkoften; mir 
ift e3 daher gleihgiltig, ob Sie den Hof 


- Sr. Majeftät bilden, ob ein Hirſch, der 


durch die Themfe geſchwommen ist, Ihnen 
entgeht oder nit.” Man ftritt ſich 
noch, als der u felbit anlangte und 
fi den Fall erzählen Tief. „Mylords 
und Ladies!" ſagte Georg, „ereifern 
Sie fih nicht; der Mann bat recht und 
muß feinen Zoll haben. Lord Sand⸗ 
wich, wir find vierzig Perfonen. „Ges 
ben Sie ihm vier Guineen.“ „Vierzig 
Berfonen machen nur zwei Pfund,“ ents 
gegnete Faltham und erichloß das Thor; 

ich übertheure niemand, auch nicht Eure 
Majeftät. Mir ift e8 gleich, wer die 
Brücke paffiert; aber auf meinen Schils 
ling halte ich.“ Seit diefer Zeit hieß ea 
am Hoje: „Grob wie Faltham!“ 

— Ein weifer Ridhter in Calls 
fornien hat angeordnet, daß einem Todten 
eine zugeftellt werde, damit 
er— nicht der Richter, jondern der Todtı 
— die Gründe angebe, warum er auf eine 
bezügliche Aufforderung der Grandjury 
nicht vor derjelben erſchienen ſei. Der 
Richter bemerkte dabei, er wiſſe jehr 
wohl, daß der Mann. todt jet, da er 
jedoch dieſe Nachricht nur in feiner Eigens 
ſchaft als Privatmann und nicht ala 
Nichter erhalten babe, fo dürfe er in der 
legteren Eigenſchaft Feine Notiz davon 
nehmen. Das Blatt, in welchem wir 
dieſe Notiz finden, bemerft dazu, das 
möge gute Jurisprudenz fein, aber ges 
funder Menſchenverſtand fei es nod 
lange nicht. 

— Freude in Iſrael. Meier: 
Haben Sie gelefen, was Buſch von 
Bismard erzählt, wie er fich für unjer 
Bolt und fpeciell für die Träger der Nas 
men Meier und Cohn interefirt? Er iſt 
und bleibt doch ein großer Mann.-— 
Cohn: Was wollen Sie, er läßt ſogar 
durchbliden, daß es ihm nicht unanges 
nehm wäre, wenn feine Söhne fich für 
unjere Töchter intereffirten. — Meier: 
Meine Rebekka ift an Joſephsſohn ſchon 
fo gut wie verfproden, aber wenn jte 
Bismardjohn haben will, laſſe ich die 
Barthie noch zurückgehen. 

— Woranman die Heiden 
erfeunt. Fremder: ber, Alter, 
Ihr müßt heute während des Gottes: 
dienftes ungemein zerjiveut geweſen fein, 
denn die ganze Zeit über hattet Ihr das 
Gebetbuc) verkehrt in der Hand !— Alter 
Bauer (gutmüthig): Das kann fchon 
fein, Herr, denn willen S', ich hab’ dad 
Leſen nie g’lernt I — Fremder; Sa, was 
rum jchleppt Ihr denn dann überhaupt 
ein Gebetbuch mit ”— Alter Bauer: Aber 
Herr! Ich werd’ doch net ein folcher 
— fein und ohne Gebetbuch in dir 

ich’ geh’n. 

— Die hetrübte Braut. „DO, 
mein Fräulein, ich glaubte Sie über den 
gejtern erfolgten plötzlichen Tod hr 
Herrn Bräutigams in tiefer Betrübnif 
vorzufinden und fehe Sie ftatt deffen am 
Klavier ſitzen?“ — „Wären Sie nut 
geftern gefommen, mein Hei, da wat 
meine Verzweiflung groß! 

— VBerehrer. „Onädiges Främ 
lein werden fi gewiß bald verheira 
then?" — Dame: „Ach verheirathe mid 
überhaupt nit — ich bleibe zu Haufi 
und blafe Trübſal!“ — Berehrer: „Wür—⸗ 
den gnädiges Fräulein vielleicht gejtats 
ten— daß ich mitblafe! 2‘ 

— Ein Opfer der Freund 
fHaft. „Aber, Anna, wo ift denn Dein 
ſchöner Lodenkopf hingekommen?“ — 
„Gnädige Frau, das Regiment ift aus 
unjerer Stadt fortgezogen, und da hab' 
ich einigen Bekannten eine Lode zum 
Andenken mitgeben müſſen!“ 

— Im Wirths haus. Gaft: 
Der Hafenbraten war wirklich gut, Herr 
Wirth. Ob es nur wahr ift, daß manch⸗ 
mal Katen für Hafen verkauft werden ? 
Ich möcht’ wohl 'mal Katenbraten koſ— 
ten. Wirth (fehmunzelnd): Pit! Das 
war ja welder, 

— Der einzige Freand. — 
Mutter: „Aber Hans, weshalb fpielfl 
Du denn immer allein, haft Du denn gar 
feinen Freund ?* — Hans: „Nein!“ — 
Mutter: „Gar feinen?“ — Hans: „O 
ja, einen hab’ ich ſchon, den kann id 
aber nicht leiden!“ 

— Als Defeffarts, ber früs 
ber SFinanzbeamter geweſen, zu einem 
berühmten komiſchen Schaufpieler gemors 
den war, erſchien fein Bild mit folgen: 
dem Autogramm des Künftlers: „Id 
will die Menſchen lieber laden machen, 
als fie ruiniren.“ 

— Pietät. — Bauen Sie Ihren 
Kindern einen Bann auf? — Nein, 
eine Pyramide. — Warum das? 

& bin Israelit, und ala folcher dei 
Thatfache eingedenf, daß meine Vorfah— 
ren in Aegypten auh zum Pyramidens 
bau berrangezogen wurden, 

— Die neue Krankheit. Cam 
tor S.: Geſtern ift mein Better, dei 
Kapellmeifter Müller in Neuftadt an dei 
Orla, geftorben.— Bädermeifter G.: An 


— 


der Orla? Orla? Was ijt denn dad | 


wieder für 'ne neumodijche Krankheit? 

— Der engbrüftiige Mop3, 
„Ei, Fräulein VPätzel, weshalb ziehen 
Sie denn aus?” — „Weil mein Moppel 
das viele Treppenfteigen nicht vertragen 
fann. 

— Richtig. Gaf: Wirth, Ahr 
Bier ijt aber matt — iſt's Fäßchen ſchuld 
daran? Wirth: Wenn Sie jo lange 
laufen wie das Fäßle, werden Sie aud 
matt. 

— Unfreimwillige Selbftfrk 
tif. 9: Hat denn Herr M. im Ger 
fhäft eine höhere Stelle inne als Du$ 
—B.: Ad was, der Eſel ijt ganz genau 
bajjelbe wie ich! 

— Immer voraus Baſe auf 
dem Lande: Sieh mal, Lieschen, da fälll 
der erite Schnee. Lieshen aus Berlin: 
Ah Gott, den haben wir in Berlin ſchon 
langſt gehabt. 





— 





Hatte die Hoffnung auf fein 
Zeben aufgegeben. 


Shredlide Erfahrung, die 
ein wohlbefannter Detek— 
tiv der Stod-Jard3 
madte, 


Nah) Iangjährigem Leiden wieder hergeftellt. 


„Ich bin von verjchiedenen Aerzten be— 
handelt worden, hatte viel Geld für die: 
felben und Medisinen ausgegeben, aber 
nichts hat mir jo viel Erleichterung ver: 
Ichafft al3 die Behandlung durch Dr. 
Carroll, 96 State Str.“ 

Diefe Worte ſprach Herr James Glarf, 
ein wohlbefannter Polizei-Beamter in 
den Stod-Nards, zu einem Reporter, 
der ihn in feiner Wohnung, 4211 Eme: 
rald Ave., aufiuchte. 

Herr Clark fuhr fort: „Seit Jahren 
ihon litt ih an Kopf: und Magen: 
ſchmerzen, meine Augen waren ſchwach 

* und wäſſerig und 
— hatte ich ein fort- 
währendes Saufen 
und Braujen 
den Ohren, was 
mih zu Seiten 
ſchwerhörigmachte. 
„Meine Naſe war 
verſtopft und ich 
’ in Folge defjen ge— 
James Clark. zwungen, durch den 
Mund zu athmen. Des Morgens ver: 
jpürte ich einen unangenehmen Geſchmack 
im Munde. 

„Die Stinnme wurde jhwadh und hef— 
tige Schmerzen in der Brujt und in der 
Herzgegend brachten mich auf den Ge: 
danken, ich fei herzleidend. 

„Mein Magen verurſachte mir viel 
Beſchwerden, er fchwoll auf bis zur Un— 
förmlichfeit und fich bildende Gafe zwan— 
gen mich zum fortwährenden Aufjtogen. 

„Der Appetit war jchledht und ich 
mußte die äußerjte Borjicht anwenden im 
Genufje von Speifen. Der Schlaf floh 
mich und ich habe manche Nacht in einem 
Armftuhle wach zugebracht, da in liegen— 
der Stellung mein Schlund fich fofort 
mit Schleim füllte, dev mich zu erjtiden 
drohte. 

„Ich verlor bedeutend an Gewicht, 
noch im April wog ich 212 Pfund und 
fhon im Juni war ich auf 164 Pfund 
heruntergefommen, ein Berluft von 40 
Pfund in einem Monate. Mein Aus: 
fehen war fo jchlecht, daß ich glaubte, ich 
müßte jterben, was miv auch ein Arzt, 
den ich confultirte, zugab. 

„Schließlich ließ ich mich überreden, 
Dr. Carroll aufzufuchen. Derjelbe un: 
terſuchte mich. und theilte mir mit, daß 
ich an Kopf: und Magenkatarrh leide, 
Ich gab mich in feine Behandlung und 
ſchon nad) Verlauf einer Woche verjpürte 
ic) eine merfliche Befjerung in meinem 
Zujtande. 

„Ich konnte jet wieder fchlafen und 
des Morgens erfrifcht aufitehen, von Tag 
zu Tag erholte ich mich mehr und habe 
jet meine volle Gejundheit wiederer: 
langt. 

„Die Augen find vollftändig gefundet. 
Das Saufen und Braujen in den Obren 
bat aufgehört und höre ich wieder Elar. 

„Ich athme durch die Nafe jetzt mit 
Leichtigkeit, auch ift die Stimme wieder 
ftarf und Fräftig geworden. Die Schmer— 
zen in der Bruft find vollitändig ver: 
Ihwunden und mein Magen verurfacht 
mir feine Beſchwerden mehr. 

„Mein Appetit ift wieder fo gut wie 
jemals zuvor, was viel jagen will, da 
ich ein ftarfer Eſſer bin. Ich habe jchnell 
wieder zugenommen und wiege heute 
jhon 200 Pfund. 

Alle meine Freunde find erftaunt über 
den Wechfel in meinem Zuftande, und ich 
bin Dr. Carroll von Herzen danfbar, 
denn ich bin feft überzeugt, daß ich meine 
gegenwärtige gute Gefundheit nur ihm 
und feinen Medizinen verdanfe und 
empfehle ich den Doktor meinen Freun— 
den, oder irgend Jemand, der zu leiden 
bat, wie ich es hatte. 

„Dr. Carroll hat meines Mannes 
Leben gerettet“, jagte Frau Clark, die 
bei der Unterredung zugegen war, „und 
er verdient meinen wärmjten Dank dafür. 
Noch im Frühjahr ſah es aus, als wenn 
mein Mann nicht einen Monat mehr 
Yeben würde. und jest ijt er wieder ein 
vollftändig Anderer. 


Dr.J.b.LAnnUL| 


No. 96 State Str., Chicago, 


Rordwen » Ede State und Waſhington Str., 
(gegenüber Marſhall Field.) 
DOffice: Zimmer Ro. 304, 306 und 308, 

DOfficeftunden: 9—12 Uhr Morgens. 2—4 Uhr Nach⸗ 
mittags, 7—8:30 Abends. Sonntag3 don 9 Uhr More 
gens bis 1 Uhr Nachmittags. 
Chroniſche Krantheiten mit Erfolg behandelt. 

Spezialitäten: Ohren, Hals und Lungenleis 
den. (Schwindſucht. Aſthma und Bronchitis), Rheu⸗ 
matismus, Dyspepfia und alle Krankheiten des Magens, 
Leber und Nieren. 

Entfernt wohnende Patienten werden erfolgreich 
brieflich kurirt. 


Dr. Carroll kurirt Kalarıh. 


Eonjultation in der Office oder per Poft $1. 
Correſpondenz angeftrebt, aber fein Brief beantwor⸗ 
tet ohne daß 4 Eent3 in Poftimarfen beigelegt werden. 


On 








—— Ratürlid. Mutter (zu ihrem 
Sohn, der immer ſtark angeheitert heims 
kommt): „Siehft Du, lieber Karl, wenn 
Du eine Frau eimfübren willft, fo darfſt 
Du nicht immer betrunten fein! Das 
wirft Du hoffentlich begreifen!” — 
Sohn: „Natürlid — denn jonft müßte 
fie mich heimführen!“ 

— Felſenfeſtes Vertrauen, 


ı Kleines Mädchen (yum Profeſſor der 


Thierklinik): Mein Knarienvögelchen ift 
geitorben, bitte, machen Sie e8 mir wies 
ber lebendia. 
m Berliner Adreßbuch 
kat ein findiger Kopf folgende Namen 
her efunden und poetiih zufammenges 

ellt: 
Be Engel, Liebestind, 

ibb, Mier, Manchen, Kup, Geſch, Wind, 
Siche, Schätel, Binn, Dier, Guth, 
Kombit, Dahinter, Fafle, Muth, 

alie, Felt, Binn, Ewig, Treu, 

fiel, Shmed, Mir, Immer, Neu, 

— Es giebt Menfhen, denen 

De Hopft, wenn fie einmal bie 


in | 
ı $. Schimpfty, 276 Oft North Ave 


92 Fünfte Ave. 


—. 


Abend poft. 


l Cent. 


Verkanfsfieflen der Abendpoſt. 


Nordfeite 


Mar SKochler, 309 Sebawid St. ; Anzeigen-Annahme 
ftelle der „Abendpojt*. 

&. 9. Duerjelen, deutſche Apothefe, 201 O. Chicage 
Ave., Anzeigen-Annahmeitelle der „Abendpoß*, 

Frau Hate Kreuſer, 82 Sedgwid Str, 

Newsitore, 147 Wells Str. 

S. &. Relſon, 334 Oſt Divifion Ste 

Senurichs, 56 Elybourn Ave. 

®. ©. Putnam, 449 Eiybourn Ave, 

Newsſtore, 128 Willow Str. 


Newsitore, 366 Ojt North Ave. 
Sanders Newsitore, 757 Clybourn Ave. 
8. Meſchke, 362 Larrabee Str. 

W. J. Miesler, 587 Sedgwid Str, 
Paul Baly, 467 E. Divijion Str. 

E. A. &M. Mebomd, 65N. Clart Str. 
Frau A. Becker, 660 Wells St 

Harry Meners, 464 Larrabee Str. 

E. Berger, 577 Larrabee Str. 

W. Serbft, 294 Sedgwick Str. 

3: F. Soljapfel, 280 Wells Str. r 
A. W. Fiedlund, 282 Eaſt Divifion Stu 
Ose wald Apelt, 19 Larrabee Str. 

F. J. Matthieſen, 212 Centre Str. 
Uuhoff, 761 Clybourn Ave. 

3.3. Charbonnier, 329 Larrabee Str. 
am. F. Ghorengel, 69 Oat Str. 

Fred. Beißwanger, 113 Illinois Ste, 
A. Zimmer, 2356 0. Divijion Str. 
Fräulein M. Engbert, SID. Diviflon She 
Frau Dow, 190 Wells Str. 











Fran Bafer, 211 Wells Str. 
Frau Waller, 453 Wells Str. 
H. Seine, 5014 N. Clark Str. 
D. H. Erivig, 403 Eiybourn Ave. 
Joe Thul, 784 Haljted Str. 


Südfeite 


Heury Ringe, 116 Oft 18. Str, 

Sapf, 334 Oft 2. Str. 

Kewsftore, 2329 Wentivorth Ave. 
John Doyle, 2559 Wentworth Ave, 
Nowe, 2925 Wentivorth Ave. 

B. Beterfon, 2414 Cottage Srove Ave. 
Newsſtore, 2131 ©. State Str. 
Birchler, 442 ©. Elarf Str. 

U. 6. Fleifcher, 3505 ©. Halited Str, 
Chas. Hellmundt, 2261 Wentivorth Ade. 
PB. Schmidt, 3637 ©. Haifted Str. 
Frau SH. Wenzel, 3150 ©. Halited Ste. 
Seury Holft, 3100 S. Halited Str. 
Shas. Birk, 410S. State Str. 
Belt, WeArcher Ave. 

News Store, 2508 ©. Halited Sta 
Caſtello, 3766 ©. Halited Str. 

m. Sanfen, 2143 Archer Ave, 

J. Sueyder, 302 ©. State Str 
Pflugrath, 4619. 31. Str. 
Beppening, 435 0. 26. Str. 
Plautich, 2352 Hanover Str, 
Schmidt, 2834 Dajhiel Str. 

W. &. Brown, 365 ©. State Ste, 
J. Duffold, 2642 Kottage Grove Ade. 
Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 
Franf Eiroh, 2116 Wabaſh Ave. 
Frau Frantien, 1714 ©. State Str, 
MeNeith, 3455 Wentmorth Ave. 
Thomas ©. Birdyler, 2724 Stute Ste 
Beruh. Seren, 159 25. Place, 

Frau M. Dotan, 2357 State Str. 
PB. Seiler, 2546 State Str, 


Nordweſtſeite. 


Jacob Kurtz, 821 Milwaukee Ave. 
Newõsſtore, 1000 Milwaukee Ave. 

J. Hirſchmann, 1110 Milwautee Ave. 
Miller, 1173 Milwaufce Ave, 

Siehe, 1700 Milwaukee Ave. 

Kohn Asmuſſen, STE W. Chicago Ade, 
Chas. Stein, 415 W. Chicago Ave. 

2. Garifon, BIN. Aſhland Ave. 
Heury Braſch, 8301 N. Aſhland Ave 
Jean Kefterle, 402 N. Aſhland Ave. 
Fred. Dede, 412 N. Aſhland Ave, 

©. 3. Lichtner, 207 W. Divifion Str, 
William Sanjon, 401 W. Divifion Ste, 
G. F. Dittberner, 518 W. Divifion Stu 
6. Sievers, 801 W. North Ave. 

HS. P. Sanfen, 3W. Randolph Str. 
N. CG. Alwerth, 54 W. Randolph Str. 








G.R.B. Nelfon, 335 Welt Indiana Stu 
Dreyer, 366 W. Indiana Sir. 

=. 6. Browers, 455 MW. Indiana Ste 
©. 9. Perry, 18 W. Lale Str. 

©. Beterfen, 1011 California Ave. 
Newsftore, Ede Armitage Ave. und Ballou tn 
Geo. J. Hoffmann, 223 Milwaukee Une, 
Newsſtore, 623 Weit Indiana Str. 
Newsftore, 549 Weit Indiana Str, 

3. O’Gsunor, 251 W. Yale Str. 

H. 2. Bilfen, 282%. Lale Str. 
Kojure & Freud, 612. Lafe Ste, 

8. Peterfon, WOW. Lake Str. 


Südweſtſeite. 
A. G. Brummer, 38 Canalport Ave. 
G. Bucchſenſchmidt, 9 Canalport a 
Frau Ebert, 162 Canalport Ave. 
Frau Bruhn, 851 ©. Halſted Ste 
©toifhaas, 372. 21. Str, 
Swigart, 776. 22. Str. 
©. 4. Boechler, 192 Blue land Aug 
Frl. Zeifer, 1236 Blue Island Ave, 
Benner, 134 Blue Island Ave. 
Schulz, Ede ©. Halited u. Marivell Sg, 
Aug. Schulz, 87 ©. Halfted Str, 
Sohn Blunt, 342 ©. Haljted Str, 
Theo. Sholzen, 301. 12. Str. 
Gantert, 41. 12. Str. 
Goldneiz, 559. 12. Str. 
Sofeph Müller, 550 Süd Halfte Sg, 
3. 5. Peters, 533 Blue Island Ave 
Ehrift. Start, 304 Blue Islaud Abe. 
Frau Engel, 574 Ogden Ave. 
3.9. 2affahn, 151%. 18. Str. 
Nihard Hanlon, 183%. 12, Str. 
G. T. MeDermott, 368%. 14. Ste 
Frau MeLaughlin, 144W. Harrifon Ei, 
DM. Roemer, 448 Canal Str. 
Newsſtore, 171. Halfted Str. 
=. 6. Woran, 17W. Madiſon Stay 
Newsitore, 539 W. 14. Str. 
W. J. Sal, 632 W. 12. Str. 
B. 6. Armdrufter, 41. 12 Ste 
M.Rapp, 134 Blue Island Ave, 
A. Hoch, 22. Harrifon Str. 
3.2. Sarihberger, 240 W. Randolph 
Crowley, Ede Harrifon und Desplaines 
8. Meinhold, 194 18. Str. 
F. W. Sonnerburg, 139 13. Str 


Late Biew, 
Jos. Munt 755 Lincoln Ape; AnzeigenWgaienge 
ftelle der „Abendpojt”, 
Nubell, 789 Lincoln Ave. 
M. Shemmel & Son, 1203 Halfte Sta 
Frau &. ©. Harwood, 485 Lincoln Ak, 
F. ©. Eslaif, 12279, Uſhland Ave, 
C. W. Cochraue, 386 Elybourn Ade. 
G. PR. Adam, 549 Lincolu Ave. 
G. Srönvall, 816 Lincoln Ave, 


TZowuLate 

H. Rhein, 4817 Laflin Str; Anzeige-Aunahmeteile 

der „Abendpojt“. 

Nittersfamp, 34447. Str. 

Schiele, 4355 Wentworth Ave. 

3. Sepple, döll Wentworth Ave. 

Geo. Sunneshagen, 470% Wentworth Mae 
Newäft:re, 4054 ©. State Str. 

Kempte, 4643 ©. State Str, 

Dies, 3950 ©. State Str. 


Englewood. 
Nic. Prigen, 6350 Wentworth Une 
F- 3. Sal, 316 63. Str. 
Jefferſon Part. 
DB. Bernhardt, Ge Milwaukee und Lawwrecuctie 
Avonudale. 
Geo. Henel, Wazjaw Inc. nahe Deimout Ein 





* 


























Augenarzt. 


Wieder eine wunderbare Kur. 


Unsere Peer werden ein Jutereſſe nehmen 
an der Mittheilung, die uns von Herrn Frank 
Prince gemacht wird. Herr Prince ift in der 
„Are Light and Power Company“, deren 
Dffice jih 76 Market Str. befindet, beichäf- 
tigt und erzählt Folgendes: 

„Es war im Auguft 1888, ich war als Lam—⸗ 
penputzer beichäftigt und während ich an einem 
windigen Abend eine meiner Lampen nachſah, 
flog mir der ganze Staub, der fi auf den 
Lampen anjammelt, in die Augen, was mich 
zwang, jofort nah Haufe zu gehen. ch 
duldete die gräßlichſten Schmerzen während 
des Nejtes der Nacht. Am nächſten Morgen 
conjultivte ich einen Arzt, der verjuchte die 
Staubtheile aus meinen Augen zu entfernen, 
was ihm aber nur zum Theil gelang. Die 
Operation half mir wenig und meine Nugen 
begannen jtarf entzündet zu werden. ch litt 
die grählichiten Schmerzen, verſuchte alle 
möglichen Mittel, die mir Nachbarn und 
Freunde anriethen, aber Alles ohne Erfolg. 
Meine Augen wurden immer ſchlimmer. Ach 
confultivte verichiedene Aerzte, aber Feiner 
fonnte miv Erleichterung verſchaffen. Meine 
Erſparniſſe hatte ich auf dieſe Weife veraus— 
gabe und als letztes Ausfunftsmittel wandte 
ich mich, den Rathe meiner Freunde gemäß, 
an ein wohlthätiges Inſtitut, wie ich über: 
haupt irgend etwad unternommen haben 
würde, was auch nur einen Schatten von Er: 
folg gehabt haben würde, Sch verblieb unter 
deren Behandlung mehrere Wochen, fand 
aber nur auf Stunden Erleichterung. Meine 
Augen verjagten mir vollitändig den Dienft 
und meine Jrau mußte mich überall hinfüh— 
ven. Ich war nahe daran den Verſtand zu 
verlieren, al3 der Zufall es wollte, daß mir 
auf dem Wege zum Anjtitut eine junge Dame 
trafen, die augenscheinlich mein Augenleiden 
bemerft hatte, ſich mit meiner Frau in ein 
Geſpräch einließ. Sie fagte, daß fie lange 
Zeit hindurch an den Augen gelitten habe, 
daß fie lange daran herumgedoftert habe, 
dann von den wundervollen Kuren de3 Dr. 
Deal gehört habe und jchlieklich wie auch viele 
andere Yeute gänzlich von ihm Furirt jei. Sie 
redete jo lange auf uns ein bis ich beichloß 
den Doktor aufzufuchen, umfomehr als fie 
verficherte, daß die Konfultation frei fei. Er 
unterfuchte meine Augen und verficherte mir 
in fürzerer Zeit, als ich dies erzählen Fann, 
daß er mich furiven könne und zwar in Furzer 
Zeit. Ach gab mich fofort in jeine Behand: 
lung und ſchon nach dem erjten Beſuche ver- 
fpürte ich große Erleichterung, und in uns 
glaublich Furzer Zeit erfolgte die vollitändige 
Heilung. Schon nad) wenigen Tagen fonnte 
ich ohne die Unterftügung meiner Jrau um— 
hergeben und jhon nach drei Wochen nahm 
ic) meine Bejchäftigung wieder auf. 

Sch könnte noch von einer Menge anderer 
Fälle erzählen, bei denen Dr. Deal ebenjo er— 
folgreicd) gewejen war, wa3 aber zu weit füh— 
ren würde, ich will nur noch hinzufügen, daß 
ich irgend Jemandem rathe, der an den Augen 
leidet, den Dr. Deal aufzufuchen, denn ich 
glaube beftimmt, daß wenn überhaupt Ret— 
tung möglich ift, fie nur durch ihn Fommen 
fann.“ j 

Herr Prince wohnt 444 W. Lafe Str. und 
wird jeder Zeit gern bereit jein das oben Ers 
zählte zu bejtätigen, oder man möge ſich auch 
bei der „Arc Light und Power Company“, 76 
Market Str., erfundigen, deren Ungefteltter 
Herr Prince lange war und deren volles Vers 
trauen er genoß. 


DOCTOR DEAL 


Empfangszimmer 519 und 520, 
roState Str. 
Dffice- Stunden: 9 Uhr Dtorg. bis 2 Uhr Nachm. 


CHICAGO, ILLS. 


Nehmt den Fahrſtuhl! Nehmt den Fahrſtuhl! 


Spezialitäten: Catarrh, 
Erkrankungen von 
Augen, Ohren, Nafe 
und Schlund. 


Untersuchung frei! 
25 Jahre Praxis in Chicago! 
Zeugniſſe auf Berlangen zugeſchickt 








Felle und Vergnügungen. 


Gelungene Weihnachtsbe⸗ 
[heerung fürdie Zöglinge 
der Chicago Turns 
gemeinde, 

Wie alljährlich fo Hatte es ſich auch 
heuer der Damenverein der „Chicago 
Turngemeinde“ nicht nehmen laſſen für 
die nad) Hunderten zäblenden Zöglinge 
eben diefer Gemeinde eine veizende Wein- 
nachtsbefcheerung zu veranftalten. Gin 
mächtiger, reich geſchmückter Chrift: 
baum erhellte gleich von Anfang an mit 
feinen zahllofen Lichtern die Bühne und 
bejtrahlte die vor dem Beginn der Be: 
jheerung unter dem Commando der 
Herren Turnlehrer Heinrich Suder und 
Fritz Broſius mit großer Aceuratefje 
einigesreiübungen ausführenden Sinaben- 
und Mädchenriegen mit feſtlichem Lichte. 
Um jedoh die Stunde der Beiheerung 
nicht allzu lange hinauszuſchieben, machte 
man diejem interefjanten Bilde bald ein 
Ende, der Befehl zum Vorbeimarſch 
über die Bühne wurde gegeben und eines 
nach den andern nahmen die Kinder aus 
den Händen der Borftands = Damen 
Schumann, Fiedler, Vahlteih, Ritter 
und Ende ihre zum Theil praftifch nüß- 
lichen, zum Theil, das heißt namentlich 
für Die Kleineren in hübjchem Spielzeug 
beftehenden Weihnachtsgaben entgegen, 
Alle Kinder erhielten außerdem Aepfel, 
Nüffe 2c. in Menge. Die Lehrer Suder 
und Brochius erhielten von ihren Zäg- 
lingen prachtvolle Ehrengeſchenke und 
mit einem kleinen Tänzchen für die Er: 
wachſenen ſchloß gegen halb elf Uhr in 
IHönfter Harmonie das veizende Feit. 


Chriftfeft im Altenheim. 


Eine rechte, echte, fröhliche Weih— 
nachtöbejcheerung, das erfreuliche Er: 
gebnig der Damen des Vergnügungs- 
Comites vom Altenheim-Frauenverein, 
verjeßte geftern Nachmittag um drei Uhr 
aud) die bejahrten Inſaſſen des „Alten: 
heim* in freudige Feſtesſtimmung, 
welch’ letztere durch den ftrahlenden Lich— 
terglanz eines prächtigen Chrijtbaums 
und die von dem, ftimmenbegabten Frl. 
Emilie Rapp hübſch vorgetragenen un— 
vergänglihen alten Weihnachtslieder: 
„Stile Nacht, Heilige Nacht“, und 
„> du fröhliche, o du felige“, nicht we: 
nig gehoben wurde. Mehrere der Ge: 
legenheit angepaßte Deflamationen dien— 
ien dem gleichen Zwecke und die reichen 
Geſchenke der Freunde der Anftalt ver: 
fetten die altersgebeugten Inſaſſen der- 
jelben in innige Rührung. Die Damen 
des Frauenvereins bedankten ſich im Na— 
men ihrer Pfleglinge bei den freundlichen 
Gebern auf’3 Herzlichfte. Dieſe Geber 
aber find die Herren Günther, Kranz, 
Rückheim Bros., Bunte & Spohr, Mad: 
lener, Schlogel, Schöllfopf, Adams, 
Smith & Co., Seifert, Arnold Bros., 
Gronmes & Ulrih, Sandhagen, Thor: 
wart & Nöhling, Aug. Bed & Co., 
Gel & Merz, Sanfen, Faulhaber, 
Stern, Kaſch, Kurth, Piper, Pöhlmann, 
D. Meyer, Reibling, Oarben, Schmidt 
(Geo.), E. J. Lehmann, Henrici, Knoke, 
Emmerih, Fürft und Frau Roſa Gaden. 


Das Weihnachtsfeſt der St. 
Bauls Gemeinde 

Zwei mächtige Chriſtbäume in ſtrah— 
lendem Gold» und Silbergewande ergof- 
fen gejtern Abend, zur Linken und Red: 
ten des Altars ftehend, ihren heilen 
Weinnachtsglanz über die in ihrer angder 
Ede von La Salle Ave. und Ohio Str. 
gelegenen Kirche zur jährlichen Ehrijtfeier 
verjammelte evangelifhe St. Pauls: 
Gemeinde und die 650 Kinder ihrer 
Sonntagsſchule. Altar und Platform 
waren mit geſchmackvollen Geſchenken in 
Büchern und Bildern reichlich beladen 
und das von dem genialen Paſtor der 
Kirche verfaßte finnige Programm: „Oe: 
lobt ſei Jeſus Chriſt“ wurde von den 
Schülern in prädtiger Weije zum Vors 
trag gebracht. Lehrer und Schüler wur: 
den aufs Reichlichite beſchenkt und Paſtor 
Sohn jelber erhielt zu feiner nicht gerin= 
gen Heberrafchung von dem Jugendverein 
eine elegante goldene Uhr, während zu= 
gleich noch der Schabmeifter des Jugend- 
vereins dem hocherfreuten Präfitenten 
der Gemeinde, Herrn H. Knode, für 
ebendiejelbe einen Che von $600 übers 
reichte. . Mit dem Abfingen des „Ehr’ 
fei dem’ Vater und dem Sohn“ ſchloß 
die gemüthvolle Feier. 


Schwäbiſcher Unterſtützungs— 
Verein. 

In Zepfs Halle, Ede Lake und Des⸗ 
plaines Straße, findet am Sylveſter⸗ 
Abend, den 31. Dezember 1889, das 
fiebente Stiftungsfeft mit Ball des 
ſchwäbiſchen Unterſtützungs = Vereins 
ftatt. Das Vergnügungscomite hat es 
ſich nicht nehmen lafjen, die umfafjends 
ften Vorbereitungen zu dem gelte zu 
treffen und es fteht zu erwarten, daß die 
allbefannte ſchwäbiſche Gemüthlichkeit 
wie gewöhnlich auch diesmal eine große 
Zahl von Gäften anziehen wird. Im 
Intereſſe des gemeinnüßigen Zwedfes des 
Vereins iſt demjelben eine rege Betheili: 
gung an dem Feſte fehr zu wünſchen und 
zu gönnen, 


Turne Berein „Bahn Frei“ 


Der jüngfte der Chicagoer Turns 
vereine, der Verein „Bahn frei“ feiert 


Der Court Northweſtern Ro. 
14, J. ©. F. 
hält am Dienftag den 31. Dezember 
I ee u in der Aurora Turn: 
alle, Ede Milwaufee Ave. und Huron 
Str. ‚feinen elften großen Jahresball ab. 
Die Feftlichfeiten des unabhängigen Or: 
dena der Förfter haben ſich ftets großer 
Beliebtheit erfreut und wird der Ball 
vorausfichtlich wieder gut befucht fein. 
EEE EEE 


Vergnügungs⸗Wegweiſer. 


Auditorium — Italieniſche Oper. 

MeBiders Theater — Chas. Wyndham und 
Geſellſchaft. 

Columbia Theater— Little Lord Fauntleroy“. 

Chicago Opera Houje — MeEaul Operetten- 
Geſellſchaft in „Bellmann“, 

Grand Opera Houſe — Roger La Honte. 

— — Frank Daniels in „Little 

ud“, 


Haymarkfet Theater — Batti Roſa und Ge: 
ſellſchaft. 

Windſor Theater — California Operetten⸗ 
Geſellſchaft. 

Criterion Theater — „Beacon Lights“. 

People's Theater — Haverly-Cleveland Min- 

ftrels. 

Jacobs Glarf Str. Theater — 
DO’ Brien:” 

Academy of Mufic — „Dut on the Street”. 

Havlins Theater — „Ihe Fairies Well“, 


„Shamus 


Scheidungsktlagen. 


Folgende neue Scheidungsklagen wur: 
den gejtern eingereicht: Daniel gegen 
Marie Brynildjen, wegen bösmwilligen 
Verlaſſens; Lillie gegen John 8. Codle, 
wegen Ehebruchs, und George gegen 
Charlotte M. Thomſon, wegen Che: 
bruchs. 





— 
—⸗ñ— — — 


Seiraths-Licenzen, 


Die folgenden Heirath3-Ficenzen wurden iu 
der Office des County⸗Clerks ausgeftellt: 

August Wohlgemuth, Magdeline Weil 
Guſtav F. Haſſe, Caroline E. Kinnander, 
Paul Heinke, Johanna Wagner. 

John E. Keichel, Lena Mielke. 

John H. Anders, C. R. Cunningham. 
Charlie Hop, Joſephine Weſtcome. 
William James, Louiſe Tholl. 

Charles H. Zerman, Minnie B. Laudry. 
Joſef Sachl, Frau Dorota Staydel. 

tto Zimmerman, Mary Dolan. 

Paul Bogda, Bertha Lorentz. 

Richard Kieſerwetter, Minnie Stanley. 
John Faulhaber, Frau Emilie Riesner. 
ßaul Duuklan, Hulda Rut. 

Joſeph H. Smith, Richardis Hatch. 
Frank T. Cronin, Minnie Engel. 
Archie Patno, Katie Weiſenberg. 
Charles E. MeGee, Tillie Shur. 
Auguſt Schmidt, Minna Jahn. 
Kaspar Be: Emilie Kozel. 
Georg Bunell, Yaura Bafer. 
Karl Froming, Francisca Nawrozka. 
Ehriitian Jenſen, Frau Maren Senien, 
Michael Goldman, Fannie Silverberg, 
Henry Winn, Ada Catoreal. 
Joſef Kugler, Lena Kohannes. 

Guſtaf Erickſon, Melinda Aaberg. 
Kobert H. Brown, Henrietta Overftredl, 
Charles Borda, Annie Ger. 

George PB. Herrid, Annie Mark. 
Engelhardt March, Grefcence Waldner, 
Sohn Blitſch, Augufta Duſchinska. 


— —— ñ — 


Todesfälle. 


Am Nach aheuden veröffentlichen wir die Lifte der 
Deutichen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwi 
ſchen geftern und hente Mittag Nachricht zuging: 

Chas. Meiien, Alerianer Hoipital, 48 %. 
Roſa Kaminska, 681, W. 17. Str., 12 M. 
Fred Holitein, Detention Hoipital, 41 J. 
PMalter Geubert, 340 Blue Igland Avde., I M. 
Margareth Ranth, 319 ©. Wejtern Ave., 70%. EM. 
Tran. U, Theiß, Ede Southport und Graceland Ave, 
16 9. 
Hugo Burmeiter, 627 Oaden Ape., 175. 
Chas A. Bethke, 261 ©. Weftern Ape., 44 5, 
Dora Geffael, 94 Lull Place, 40 5. 7 M. 
Maria Fellitoff, 17 Kroger Str., 73.118. 
Friedrich Meyer, 300 MW. Ban Buren Str, 55%, 
&. C. Bathiie, Deutiches Hofpital, 35 3. 
Lizzie Beilfuß, 3928 Dearborn Str., 153. 
Marie Histen, 580 N. Clark Str., g8 J. 
Marktbericht. 
Chicago, 27. Dez. 1889. 
Diefe, Preife gelten nur für den Großhandel. 
Gemüje 

Kartoffeln 40—43c per Bu. 

Illinois fühe Kartoffeln $2.50—8.00 p. Bıl. 

Weiße Bohnen, No. 1.,81.65—1.75 per Bu. 

Amportirte Erbſen $1.65—1.70 ; weiße 6öc, 

Rothe Beten 90c—$1 per m 

Weiße Rüben 75c—$1 per Brl. 

Tomaten 50—60c per Bu. 

wiebeln $1.50—1.75 per Brl. 
Einheimifcher Sellerie 20—25c per Dib, 
Kohl 85.00—6.00 per 100, 


Fiſche. 
Beſte Sorten 8—12c per Pfd. 


rüdte, 
Kochäpfel 81.00—81.50 per Brl. Beffere 
Sorten $2.00—2.60 per Brl. 
Apfeljinen 85—5.50 per Kiſte. 
Gitronen von 3.50—83.75 per Kifte, 
Butter. 
Elgin Rahmbutter27 —27c per Pfb. ; ges 
ringere Sorten variivend von 13—17c, 


Kälte 
Voll⸗Rahm⸗Kãſe(Cheddar) 9L—94c perPfb. 
Feinere Sorten 10—104c per Pfd. 
Abgerahmter Käſe 3—Öc per Pfd. 
Schweizer⸗Käſe 9—10c per Pfd. 
Weintrauben. 
Concord 50c per 10 Pfd. Korb. 
Delamares 50c—60c per Korb. 


i g eiſch. 
Beſtes Kalbfleiſ ic per Pfd.; gerin⸗ 
gere Qualität 3—4c per Pfd. 
Geflügel. 
Lebendige Küken 6—63c per Pfd. ; alte Hüh⸗ 
ner 5$c per Pfd., Hähne 4c per Pfd. 
unge Enten 8—9 ; alte 8—9c per Pfb. 
Truthühner 9c per Pfd. 
Gerupfte Gänie $4—5 per Did. 
Friſche Eier m ee Dizd. 
ild 


Mallard Enten 83.50 4. 00 per Dizd. 
Kleine wilde Enten $1.50 per Dizd. 
Schnepfen 81.25. 

Prairie-Hühner 85.00—5.25. 

Quail 81.25°—1.50. 

Lebendige Tauben $1.25 per Dpb, 


eu. 
No 1 Thimothee 8$9—10.00, 
Gemiſcht 85.00—6.00. 
Hafer. 
No. 2 19%c, No. 3 Wı—R214. 
uder. 








Die Hypotheken-Abtheilung 
Bet Kr Babe ag. 
ae 


ae dinguugen. 18 
Erſte Supotheten ſiets zum Verkauf vorräthig. 





reunden und Bekannten bie traurige Nachricht, daß 
unjer Lieber Walter Donnerjtag Abend, nad furzen 
Kranfenlager an der Lungenentzüudung im Alter bon 
9 Monaten geftorben it, } sarigung Sonntag Mittag, 
12 Uhr vom ZTrauerhaufe, Iue Island Ave., na 
Waldheim. Die trauernden Eltern, 


—* und Marie Geubert. 


Berlobungsanzeige. 


r lieben Freunde frenet Euch, 

ch ſende Eüch die Neuigkeit 

on unſerem Freunde Pitchen. 
— Geſtern ging er in aller Still 
Zu einem ferner Freunde hin, 

ald kam denn auch jein Liebchen. 
— Bejprochen wurde dort jehr viel. 
Sie wechfelten in aller Stil? 
Zwei Fleine goldene Ringe. 
— Sie fommen bald nad, ſei's befannt, 
In den geflidten Hojenftand. 


Bauline Günter — Peter Greig. 








Unftreitig dans beite Weihnachts⸗Geſchenk für 
ſtuaben ift eine 


Amateur» Druder-Preije! 
u E75 


Ing 








UBYEYSIYE 








Neujahrskarten 


Nur bei. Bode, in reichfter Auswahl und bilfi- 
ger al3 irgendwie. Metall - Graveur » Arbeiten, als: 
Schilder, Siegel, Medaillen, Chess, Badges, Stempel 
aller Art, billtgft und prompt. 4 

166 Randolph Str., Telephon 1115. 


Möbeln und 
Hauseinrihlungsgegenflände 


werden zu leichten — und zu Baarpreiſen 





verkauft. Wenn Ihr ein Haus einrichien wollt, kommi 
und laßt Euch meine Preiſe geben, bevor Ihr kauft, ich 
tann Euch Geld Sparen. 

ALLPORT’S FURNITURE STORE, 


miſabws 282 W. Madiſon Str. 





Louterbach’s Place, 


48 W. Randolph St. 


Wirthschaft, Kost- u. Logirhaus. 
Neu eingerichtet, billige Preife, prompte Bedienung. 
20de31m3 W. LOUTERBACH. 





CHAS. S. WEAVER, 
Advokat und Nota 


OPErA House BviLDIng, Zn2ın 


Ede Baihington & Glart St., Zimmer 619. 


Grundergenthbumd-Titelgeprüft. 





Frank H. Barmm, 


Deutiher Advokat und Notar, 
Grundeigenthums⸗Titel geprüft. momtj6 
Zimmer 21, 95 Fünfte Ave., Times Bldg. 


Deutches Theater In McVicker’s 


Direltion,...... rd, Welb und Wa: 
HR Br 


Sonntag, den 29. Dezember 1889: 


Die Sorglojen ! 


Luſtſpiel in drei Akten von A. E’Arronge 
EI Site find in MeBiders zu haben. f,f10 





Kleine Anzeigen. 


Stellengefuhe und Annoncen, in denen 
Mrbeitsträfte verlangt werden, einmal uns 
entgeltlich. Alle anderen ‚‚tleinzren‘‘ Ans 
jeigen 1 Gent das Wort. 











Berlangt: Männer und Knaben. 








Sreidergs Ppern: Haus. 


180-182 22. Straße, nahe Wabaſh Ave. 
Direftion SeanWormfer. 


Sonntag, den 29. Dezember ’89: 


Silber⸗König. 
Wendels Opern-Haus. 


1496 1506 Milwaukee Ave., nahe Weſtern Ave. 
Direftion Sean Wormier. 


Sonntag, den 29. Dezember 1889. 


Regimentstochter. 
Ashland- Halle 


46504652 Ajhland Ave., nahe 47. Str. 
Direktion Jean Wormijer- 


Sonntag, den 29. Dezember 1889: 


Genoveva. 


Mittwoch, den 1. Januar 1890: 


Negimentstochter. 








Berlangt: Ein guter Junge der das Barbier-Ge— 
ſchaft erlernen will. 750 W. Harriion Str. 6 


—— Statiften, Sonntag Morgen, halb 10 Uhr. 
Aurora Turnhalle. 6 


Berlangt: Ein Stripper-Junge 97 Beft Ave., Lake 
Diew. fomo6 











Berlangt: Ein Anabe von 16—18 Jahren um in einer 
Eigarren- Fabrik zu arbeiten. 75—77 ©. — 2. 
modi6 





Berlangt: Gute Leute um Kalender 
höchſter Rabatt. 76 5. Aue. Room. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


zu verfaufen, 
100,3m8 














No. 2 Vark 


Derlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
imo6 


Front nahe Lincoln Ave. und Well! Str. 


Verlangt: Ein ordentliches deutiches Mädchen für ges 
mwöhnliche Hausarbeit. 2601 Portland Ave. 6 


Berlangt: Ein Mädchen von 15 oder 16 Jahren für 
leihte Hausarbeit, familiäre Stellung. Frau Hein, 
309 Elybourn Ave. 6 


Verlangt: Ein nettes deutjches Mädchen von 14 Jah: 
ren, für leichte Hausarbeit. 500 Wells Str. 6 
Verlangt: Ein deutiches Mädchen für Geichirr zu 
waſchen. No. 94 W. Lan Buren Str., Wiener Reftaus 
rant. do,fr,8 


Verlangt: Eine deutiche Fran oder Mädchen für all» 
gemeine Hausarbeit. Mu außer dem Sauje ihlafen. 
32 Weit Randolph Str., Bafement. f,ja10 




















Aurora Turnhalle, 
Sonntag, den 29. Dezember 1889: 


GRISEL DIS, 


oder: Königin und Köhlerfind. 


Großer Jahresball 


— der — 


“Bayerischen Sektion Maximilian IL” 


— abgehalten am— 


Sylveſter⸗Abend, den 31. Dezember 1889, 
—in der— 
Germania Turn-HSalle, 
No. 3419-3421 ©. Halfted Str. 

Da3 Eomite hat weder Mühe noch Arbeit gefpart, 
um den Publikum ſowie den Mitgliedern der Schweitere 

Seltionen einen genußreichen Abend zu verichaffen. 
Eintritt 25 Cents @ Perſon. 
Das: Comite. 


Zweiter großer 


Preis - Minsfenball 


der eriten fünf vereinigten Logen 
de3 Ordens der 


> Hermanns: Söhne, 
if abgehalten am 


Samftag, den 11. Jannar ’89, 
inter NORDSEITETURNHALLE, 
Abends 8 Uhr. 

Tickets: Zum Saale @ Perion 59, zur Gallerie 256. 
1. Preis: Die beite Gruppe; 2. Preis: Die befte Cha- 
rafter-Maste als Dame; 3. Preis: Die befte Charafter: 
masfe als Herr; 4. Preiß: Die bejte komiſche Maske als 
Dime: 5. Preis: Die befte fomiihe Maske ala Herr. 


1110 











W. Meyer & Sons, 


Importeure und Großhändler 


— in — 


Weinen n.Lifören, 


75 und 77 E. Chicago Ave,, 


Chicago, ZU. 19031012 





Modern .-. Business‘. College. 
249 Blue Island Ave., $. W. Ecke 12. Str. 


Mir erziehen junge Leite zum Geldverdienen. Buch 
heltung, Shönschrift, Rechnen, engliiche Zweige, Kurz- 
ſchrift üund Maſchinenſchreiben am Tage und Abends 

elehrt. Die niedrigften Raten in Chicago. Sprechen 
Sie bei ung vor. + &, Jones, 
1918fa6 Borſteher und Eigenthümer. 





Weitern Medical & Gurgical Inſtitute, 127 
ga Salle Str, Dr. R. Greer, jeit 30 Jahren 
prafticirend, giebt freien Rath über ale fpeziellen Diäns» 
nerfrantheiten. Br. Greers neue Heilmittel kuriren 
fofort. Ein fiheres Mittel gegen Nerdenſchwächen. 
Sprechſtunden 9—8 täglich Sonntags 10—12. n13,1j,8 





Zu verfanfen 


FrickeBros.&Co. 


Zimmer 168 Metropolitan Blod, 


163 Randolph Str, 


Eine ſchön gelegene, theilweiie mit Bäumen beftan« 
dene Lot in Rogers Park. Diefelbe enthält etwa 2 
Ader Laud und kann zu dem billigen Preife von 81600, 
verfauft werden, wenn gleich genommen. 





u verkaufen — 

Sieht es nicht recht närriih ans, dieſes Leben in einem 
gemietheteten Haufe, wenn man eine der beftgebauten 
Badftein-Eottages in Chicago ı mit ausgeſuchter Lot bon 
voller Größe, an einer hervorragenden und ſchoͤnen 
Straße, — Oakley Ave. zwiicen 33. nnd 4. Str. — 


einen Steinwurf von zwei großen Aves., Part und 
Boulevard, mit allen Berbeſſerungen und Bequemlich- 
feiten, die zu einem Grundjtücd innerhalb der alten 
Stadtgrenze gehören, 


für $1000, 


kaufen und bafür mit $100 in Baar und monatlichen 
Abzahlungen von nur $8 bezahlen kaun? 
Und bedeuten Sie wohl die Thatſache, daß von 200 


Cottages nur nod) vier underfauft find, 
Gerade vier, — das iſt alles, 


und wenn biefe verkauft find, hört die Geichichte auf. 
Nie wieder werden fie zu haben fein. 

Die Office für dieſes Ergenthum iſt an Archer Ape., 
erade weſtlich von Roben Str., und einige Blocks weſt⸗ 
th von Aſhland Ave Die Straßenbahn der Archer 

Ave. oder 31. Str. befördern Sie bis an die Office-Thitre. 
Sagen Eie dein Conducteur, Sie bei der Office abzufegen. 


=. 9. Bowman, 
Sn der Office . Eigenthum. 
E 6ro 
6 ©. D. Edle Dearborn und Randolph Str. 





1. grosses Stiftunsfest u, Sylvesterieier 


veranstaltet vom Turnverein 


“BAHN-FREI” 


In deſſen TURNFIALLE (Ogden HaM, 
723—725 Ogden Ave., nahe 12. Str. 


am Spivefters Abend, 31. Dezember 1889. 
Ticket? 25 Cent? @ Periou. Anfang 84 Uhr. 


1 Stitungstest u. Ball 


6m 

shwäbiidhen 
Unterſtützuugs = Vereins, 
am Dienstag, den 31. Dez.'89, 


inZepfsHalle, 
Ecke Lake u. Desplaines Str. 


Anfang 8 Uhr Abends. Eintritt 50 Cts. Herr u. Dame. 








11. Großer Jahre8:Ball 
der Court Northwestern No. 24, I.O.F. 
am Dienjtag, den 31. Dez. ’89 (Splpejter-Abend) 
in der Aurora Turnhalle, Ede Milwaukee Ave. 


und Huron Str. j,m4 
Tickets 50 Cent. -Dainen in Herrenbegleitung frei. 
Grosser Ball 


Sinsstwesaesen I DON 
a 





am Samftag, den 28. Dezember 1889, 
rbeiter-Halle, Ede 12. und Weller Straße, 


Tickets 60 Et3. für Herr und Dame. 23,5t,8 


Abendunterhaltung und Tanzkränzchen 
— arrangirt vom — 
Chicago Concertina Elub 
Heute Abend, 


in LUTHS HALLE, 
519 Larrabee Str. 
25 Gentd für Herr und Dame. 





Zidets: 


Katholiken » Verfammlung. 


Wir erſuchen alle in Brighton und der Umgegend 
wohnen den Katholiken, ih Sonntag, 29. Dezem- 
ber, 4 Uhr Nachmittags, in der Halle Ede Arder 
AveundWood Str. zu verfammeln. 

fy,f10 Das Comite. 


ach Deulſchlund 


zu Weihnachten und Neujahr Geldauszahlun— 
gen und Paflageiheine bejorgt aufs Billigſte 
und Beſte 11d1m2 


J. W. Eschenburg, 


Ecke Washington Str., 104 Fifth Ave. 
beſeitigt Ibar 
Bandwurm Kiziistunie 


21de31j6 F. Reihardt, 3 MW. Kinzie Str. 

















THE CHICAGO MEDICAL GLINIC. 


Dr. Philipp Sattler, Director. 
Honore Block, Ecke von Adams und Dearborn Str. 


Eingang: 


204 Dearborn und 93 Adams Str. 





Die gegenwärtige ganz unpaffende Witterung erzeugt 


böfen Huſten und Gatarrh. Die mit foldyem nn Behafs 
teten jollten ſich an Dr. Sattler wenden um fofortige anhals 


tende 
ten D 


ilfe durch das Syftem don mediziniich geſchwänger⸗ 
pien, die derielbe ammendet, zu erhalten. Für jelbft 


die ſchwerſten Fälle von Eatarrh hat ſich feine Behandlung 
al3 eine ausgezeichnete und jchnelle erwieſen, was feine 
vielen danfbaren Patienten beglaubigen fünnen. Catarrh 
ſchnell kurirt. 


365 35. Str., Chicago, 16. Dez. 1889, 


Dr. Philip Sattler, Honore Biod. 


MWeriber Herr! Ich kaunn faum glauben, daß Jemand 


einen ärgeren Gatarrh gehabt haben fann, als ich ihn hatte 


Verlangt: Ein gutes deutfches Mädchen für allges 
meine Hausarbeit 3425 ©. State Str. 1,110 








Stellungen juhen: Männer, 








Geſucht: Ein guter Violin- und Klavierſpieler Fucht 
Beſchäftigung, ebenſo Schüler für praktiſchen und theo— 
retiſchen Muſikunterricht. Adreſſe: Immermann, 4841 
Juſtin Str., Toten of Lake. imo6 





Geſucht: Ein Mann und Frau, die eine Reftaurant- 
Küche gut veriehen können. 233 Randolph Str. 6 


Geſucht: Ein junger Mann, 2 Jahre alt, wünſcht 
irgendwelche Beihäftigung, fpricht Engliſch und Deutſch. 
Emil Heinze, 67 La Salle Ave. 6 


Gefucht: 
Beſchäftigung. 








Ein —— Maſchiniſt fucht irgendwelche 
645 Wood Str. 6 





Stellungen ſuchen: Frauen, 
Geiucht: Eine aleinftehende Wittwe ſucht einige Pläße 

bei Wöchnerinnen oder Kranken. Offerten nad): 654 

Sedgwick Str. 28d 116 








Geſucht; Eine Frau wünſcht Wäſche ind Haus zu neb> 
men. 4744 Loomis Str. 6 

Geſucht; Ein Mädchen von 15 
398 Armitage.Ave. 





Jahren ſucht Stellung. 
6 





Geſucht: Eine junge Frau, mit einem Rinde, 
Stellung ala Hauspälterin. Adreſſe: W. C. J 
406 N. Clark Str. 


Geſucht: Eine deutiche Frau ſucht Beſchäftigung per 
Woche, oder diefelbe nimmt ein Kind in Pflege. Für 
Reinlichkeit und gute Pilege wird garantirt. Nachzu— 
fragen: 67 W. Cornell Str., 1 Treppe vorn. 6 


ſucht 
W. 








nd Berfaufs: Angebote. 


Zu verkaufen: Zwei Ladentifche, zwei Schaukäſten 
und ein Awning. 17 Elton Ave. ſmodis 





Zu verkaufen: Kleine Buchbinderei billigſt zu der” 


faufen. 408 W. Chicago Ave. 6 





Yu verfaufen: Gin etablirtes Gas Fixtures und 
Spiuning Geſchäft wird im Laufe diejer Woche zum 
halben Werth gegen Baar verkauft oder vertauicht 
werden. Bejtellte Arbeit genügend um die Hälite vom 
Geſchäft zu bezahlen. Adreſſe: 150, „Abendpoft.* 6 


3* verfaufen— 








Sind Sie ein Manı, 














| der zu dem Schuß gekommen ift, daß er fein eigeneß 


= 7\ 












































kleines Haus befigen fann, fei e8 ald Heim, oder alß 
Kapitalsanlage? Dann find Sie fiher nicht genau bes 
Tanut mit den 


Mehr, als liberalen Bedingungen bon 


—— ©. E. Groß, 


Dem größten Grundeigenthumshändler 
der Welt. 

















In irgend einer der nachfolgenden Subdivifion® ober 
Additions verfaufe ich Ihnen eine Lot gegen Baarzah⸗ 
lung von nur 


Einem Zehntel 


des Kaufpreifes, der Reft in jehr Heinen monatlichen 
Abzahlungen auf lange Friſt. Wenn Sie fofort Bauen 
wollen, jo wird 


Keine Baa raahlın g verlangt. 
Geldzum Bauen geliehen. — 

Oder ich will für Sie nach Ihren eigenen Plänen 
bauen odek nad denjenigen, die Sie in meiner Office 
auswählen können. > 

Es gibt in dem Markte feine beifer gelegenen, mehr 
verbeilerten oder größere Bortheile gentegenden Grunde 


jtücke, oder wenigſtens wicht jo diele, wie die hier bes 
ſchriebenen. 





Schöne Humboldt Park 
Additions. 











Deren Lotten nur S00 aufwärts koſten. 


825 bis 550baar, Reſt zahlbarinmonatlichen 
Abzahlungenvonje$iobiszls, 


Umdas Eigenthum zu befihtigen 
Sprechen Ste in der Hauptoffice wegen freier Befördes 
rung dor, oder nehmen Sie die Divtfion Str. Car bis 
zum Park, von wo aus die Zweigofftce an Divifion 
Etr. ın einem kurzen Spaziergange zu_ erreichen iſt. 
Auch befindet jich eine Zweigoffice an der Efe von North 
und Kenzie Abenue. 





Groß Part Additions. 


L 





Zu verkaufen: Gin gutgehendes Barbiergeihäft. 2 
Stühle, Umstände halber billig zu verfaufen, ſehr billi— 
gen Rent mit Wohnung. Nachzufragen in der Erpes 
dition diejes Blattes. 6 





Zu verkaufen: Notion-, Eigarren- und Bäcker-Laden. 
428 Larrabee Str. 20de3.2w3 


Zu verlaufen: Monatliche Abzahlungen 7 Room 
Brickhaus, Steinfundaufent, Front nad Ojten, 50x125 
gub, 2 Lotten, nahe Cars. J, A. Coleman, 302 Tacoma 
Burlding 12d1mt4 


Bevor man Tauft, ſehe man fih unfer Lager von 
Parlor-Meublemeit an und ichiefe zum Aufpoljtern nach 
281 Wabaih Ave., Edle Bas Buren Str. 0bw7 











Mantel Folding und Ehiffoniere- Betten für kleine 
Zimmer. 381 Wabaih Ave. 1bwi 








Zimmer und Wohnungen. 





Zu vermiethen: Zwei Herren finden warmes möblir⸗ 
tes Frontzimmer mit gutem Bette, feparater Eingang. 
81 die Woche, mit Koſt 4. 856 W. 12. Str., nahe 
Halſted. 6 


Zu vermiethen: Billig; ein Laden an qut gelegener 
Stelle im Town of Lake, No. 1515 51. Str. nahe Xoos 
mis, eignet fich vortrefflich für jedes Geihäft. Nachzu⸗ 
fragen daſelbſt. 6 


Zu vermiethen: Billig, möblirtes Zimmer mit Ofen’ 
5 Emma Str. 6 














Verlangt: — vder zwei anſtändige Ziunmerberren. 
r 2 “> Cy . ‘ 5 
J Er 
Siraeliten. Nachzufragen 2501 Indiana Ave. ,1,mo10 





Zu miethen gefuht: Ein Store, pafiend für Reitaus 
rant. Adreife mit. Preis, an Di. Wagner. 2138 Archer 
Avenue. fr,fa8 





Zu vermiethen: Eine ſchöne große Vereins-Halle 
mit Benugung eines guten Pianos für Geiang- umd 
andere Vereine. Nachzufragen bei Ridard Ziesler, 
632 N. Clark Str. 2402107 


—r — — — 
Verſchiedenes. 

860. Ein ſolider Geſchäftsmann wünſcht von einer 

Privatperſon obige Summe gegen gute Sicherheit auf 


ſechs Monate zu leihen. Offerten unter: x x 10 
„Abendpoft.“ imodi6 


Zu Ieihen geiucht: 33500 werden zu 5 Prozent zu lei» 
hen gefucht, gegen qute Sicherheit in Grundeigenthum, 
Offerten unter M. 9. 25, „Abendpoft.“ 28de31106 


in Mechaniſchem- und Architec- 
Robert Kloß, 654 Wells 
{mo6 

















Zeiggenunterricht 
tur=Zeihnen ertbeilt Abends, 
EStr.; kommt jogleid). 





Aufgepapt, Late Biewund Nordieite 
2205580 zu verleihen auf Möbel, Pianos, ®Bierde, 
Wagen und allen Arten von Einrichtungen 2c. und aller 
Art perjönlices Eigenthum. Raten niedrig; Fein Auf: 
enthalt; 1—12 Montate Zeit. Eigentum nicht fortge- 
nommen. Zurückzahlungen nad) Belieben; ehrliche Be— 
handlung; im Falle Ihr Anleihen von anderen Leuten 
habt, nehmen wir fie auf und erneneru fie. Lafe View 
Loan Eon. 631 Lincoln Abe. und 891 Clybourn Ave, 
nahe Fullerton. Sdamt4 

Rihard Wunderlich, Fabrikaut von Meifinginftrus 
menten, Importeur von muſikaliſchen Inſtrumeuten 
aller Art. 276 Blue Island Ave. 2n9j4 


Verlangt: Leute, die an Magenübeln leiden, ſollten 
bei J. Walther, Apotheker, No. 527 ©. Haljted Straße, 
Chicago, vorſprechen oder nad) dem Bude über chro—⸗ 
niiche Unverdaulichfeit, ihre Urjachen und Behandlung, 
fchieten. Zahlreiche Zeugniffe über erfolgte Kuren. Frei 
für Jedermann. 13ummıfims 


I 

















333 W. Madison Str. Bios 
81.50 für 12 gute Habinet-Bhotographien. 





Lotten nur $50 und aufwärts. 
$25 b i s 850 baar, Reſt monatlich. 
Zahlungendio bis z15. 
Dieſes Eigenthum iſt auf zwei Straßenbahn⸗Linien zu 
erreichen. 


Fahrgeldnurs Cents. 


Auch mit C. u. N. W.⸗Zügen in 18 Minuten vom 
Wells Str. Depot. Alle Yotten haben Fußſteige, Ab⸗ 
zugsfanal, Waſſer. Schattenbäume 

UndG®asröhren werden jetzt gelegt. 

Pflafter folgt bald und wird von den Strabenbahn- 
Geiellichaften bezahlt. 

Um diejes Eigenthum zu beiuchen, nehme man den &, 
u. N. W.⸗Zug bis Groß Park, gehe zwei Block? weſtlich 
und drei Blocks nördlich bis zur Zweigoffice, Ecke Robe 
und Roscoe Str., oder nehme die Lincoln Ave. Car bt 
ur Zweigoffice an der Edle don Lincoln und Belmont 
Ave. Geiellichaften jeden Tag in der Wode von der 
Hauptoffice aus frei befürdert. 








Südweftlide Subdipifion. 








Afhland Ave. und 47. Straße, 


two ich Ihnen Häufer nad Ihren eigenen Plänen bi 
oder nad) irgend einem Plane, den Sie bon meiner mel 
als 40 Stüd umfajjenden Sammlung ausſuchen 
fönnen. 
Preiſe: Häufer und Lotten, 
1000, 81350, $1400 bi s £1900, 
Ein Zehntelbaar, Reit B monatlid. 

Einige jehr werthdolle Yotten jind zu haben für $409 
bis 8700. Alle Lotten haben ftäbtifche Verbeſſerungen 

Zur Befichtigung diejes Eigenthums nehme man bie 
Allland Ave. oder 47. Straße Gars big zur Zweigoffice, 
Ede Aſhland Ave. und 47. Straße; Office jeden Ta 
offen; ober ſpreche vor in der Hauptoffice, wo men 
jeder Tageszeit freie Fahrt erhalten kann. 





Da3 prädtige 
‚magnetifhe" Großdale 











Lotten für 8100 und aufwärts, 
$10 bis 820 baar, Reit $5 bi3 $10 monatlich 


Diefe ſchöne Vorstadt ift von Taufenden bewundert 
und angeftaunt tworden, feit fie am 15. Juni 1889 eröffe 
net wurde, und 1600 Yotten find bereits verfauft wor» 
den, welches allen Heimiucgern als vollgültiger Beweis 
dafür dienen jolite, day die Bequemiichleiten und Ders 
bejjerungen allen Aniprüden genügen. Sie find thate 
fädhlich beifer, als da, wo Lotten für den zehnfachen 
Preis angeboten werden. ; 

Damit Alle Großdale jehen können, liefere ich aufVer⸗ 
langem Freitickets für die folgenden Züge, welche dom 
Union Depot, Canal und Adams Stv, abfahren: 

Wochentage um 1 Uhr W Nachmittags. 

Sonntag umi Uhr 5 Nadmittage 

Tickets für den Sonntagszua find am Ba 

Schalter zehn Minuten vor Abganz des Zuges gu babe 





Das zweite Unter den Linden 
Addition zu Avondale. 








Lotten 00 und aufwärts. 
825 bi3 80 baar, Reit 810 bis 850 monatlid. 


Diefe Addition ift mit Recht der Fürſt der Subdivi⸗ 
fions genannt worden. Sie liegt ſchön und bequem in⸗ 
nerhald fünf Meilen von Courtgaufe und ift zu 
vom Avondaler Depot der C. EN.W. in zwei 35 
ten zu erreichen. 

Un dieſes Eigenthum zu beſichtigen, ſpreche man 
freier Beförderung in derHauptofſice dor oder nehmne 
z u. 2 W.-Züge bis zur Zweigoffice am Avondalers 

epot. 

Alles oben genannte Eigenihum iſt auf Heine Baar— 

ablungen zu faufen, Reit monatlich auf Iange Fri 
eine Baarzahluug verlangt, wenn jofort gebaut wirk, 
Geld zum Bauen geliehen oder Hänjer auf B-ftellung 


in feiner Turnhalle, 723—725 Ogden 


Stückenzucker dic.; Streuzuder T2c.per Pfb. 
Ave., am Sylvefterabend, den 31. Der affee 


arree. ’ : iftofo di 5 gebant. 
3 ortwährende. Dies vergiftete die Gedärme und verurſachte 
Feinſter Rio⸗Kaffee 194e. per Pfd. Yivepfia. Ja hatte fortwährend Kopiweh, war nerods 


Paſſendes Weihnachts- und Renz 


[er viele Monate. Die Verichleimung im Rachen war eine 
jahrs:Gefhent! 


WM. BECKER, 


Kaufen Sie jest und Ste werden bilfiger kaufen, a 


254 State Str. 
Importeur und Händler in allen Sorten 


ufikafifchen Infrumenten. 


Die größte Auswahl und bilfigftegPreife in 
Arcordeons, Banjos, Biolinen, Bithern, 
Gnitarren, Flöten, Mandolinen, Clari⸗ 
netten u. Music Boxes (Spieldejen). 
Store jeden Abend offen. 





Abendpoſt 


Man abonnirt bei allen Trägern 
und Agenten der „‚AUbenppoft‘‘, 
fowie in der Dffice, 92 Wünfte 
Avenue, 


1 Cent bie Nummer, 


Lefet die Sonntagsbeilage der 
v»Abendpoft’‘ ; i = 





zember jein erjtes Stiftungsfeft mit einer 
Sylvefterfeier. Es ift diefes für Die 
Deutjchen des fühweftlichiten Theiles der 
Stadt eine gute Gelegenheit, zu einem 
vergnügten Abend zufammenzufommen, 
zumal umfaffende Vorbereitungen getrof⸗ 
fen find, um das erſte Feſt des Vereins 
„Bahn frei” zu einem gelungenen zu 
machen. 

Der Chicago Eoncertina-Elub 


= für Heute, Samftag Abend, in 
uth's Halle, 519 Larrabee Str., eine 
Abendunterhaltung mit darauffolgendem 
Tanzkränzchen arrangirt. Da die muſi⸗ 
Falifchen Leiftungen des Concertina⸗Clubs 
bereits allgemein anerkannt find, fo 
dürfte den Bejuchern von Luth's Halle 
heute Abend ein wirklicher Genuß bevors 
ftiehen. Ein gutes Programm ift aus: 
gewählt und au die übrigen Arranges 


” 





| Stande 


ments find mit großer Sorgfalt getrof⸗ 
I, um in rd gem et 


gi 








as alte deutſche — 


Blutreinigungsmittel. 
Die beſte, ſicherſte und billigſte Medizin gegen 
Berbauungsbeihwerben, Dyäpepfin, Kopfidimerg, 
Gatllenleiden, Bolblätigfeit, Hautkraufs 
heiten, Bleichſucht, Ausſchlage. 
Nebelfeit, Leberleiden, 

Geismwüre 

und andere Krankheiten bed 2 
Magens, Ber Leber oder des Diuteh, 
— Ebenio gegen die — 
Leiden des weiblichen Gefchlechtd. 


— 





Preis 50 Gentö; in allen Mipsthelen zu daden. 





und felaflos und verzweifelt. Mein Appetit war fchlecht 
und ich wurde mager und ſchwach. Durch Ihre ausgezeic 

nete Behandlung wurde ich bald befter. ch erfültete mid) 
nicht mehr jo oft. Das Obreniaufen und die Schmerzen in 


der Bruft und im Kopf hörten auf. 
und nahın an Gewidt zu, heute bin i 


* erholte mich ſchnell 
ganz gefund. 


T. Barren 
Rheumatismus, Gatarrh, Hald: und Lungens 


Leiden, Frauenleiden, Dyspepſia und alle Blut: 
und Kerventrantheiten werden mit Erfolg be: 


andelt. 
prachen werden geiproden. 


BRatheriheilung frei. We 





Fragtnach der 








ELDREDCE “B” 


denn es ift bie befte, einfadhfte und dauerhaf⸗ 
tefte Nahmaſchine in der Welt. . 





Haupt-Office: Nordwest-Ecke Wabash Ave. 





u. Van Buren Str. tjes 








Kiefere non hente ab ein Dutzend Eabinet-Photogras 
phien für 82.00. — heres Bild, 8x10, mit ei 
3 größeres Bild, 8x10, mit einem 
Gratis: prachtvollen Rahmen. Kommt und 
überzeugt Euch. 


Henry Hübner, Photograph 
3 Ave. 


O5 North vw 


H. F. NEIDHARDT, 
Feinfte Sarinet ⸗ Bhotographien, 
u 





Milwaukee Ave. dbi1t02 
Ein Dutzend Cabinets und ein Ertra-Panel 22. 








Pianos, Orgeln zc. 





—— 


En antes, neues lpright- Piens Um⸗ 
ftände halber jehr billig bei U. Groß, 508 
Well! Str., eine Treppe hoch. 


Plans mit’ Giuhl Sud Dede Sadanfrunen 

ano 

HM. Divifton Str. 0: 
o bi. ®. 


FFR ist Siano-Simarı, % Eyider Or. Tate 














im Frühjahr möglid fein wird, 





8. E.GROSS. 











Größter —— — der 


Wel übe» 
Dearborn und Randolph — 








— 
Zu verlaufen: Canarie 
V * und feine sorten 5* 
555 N. Western Ave, B 


H, GUNDLACH & SOHN, 
Möbel: und Teppich· geſchiſt 


198-200 OST NORD-AVE. 


* größte eu anf et | 


— 








9. Gundiah 





. 


* 














— ———— 
Willenlas. 


Roman von 8. Haidheint. 


(4. Fortſetzung.) 
Aber da ſtand ſie, das flackernde Licht 
n ihrer Hand warf ſeinen kümmerlichen 

Kein nur dürftig auf die nächjten Ge: 
genftände, Dort waren die Thüren; 
eine davon führte in Großvater Zim: 
mer; fie hatte vorhin Heinrich und 
Mucki heraustommen ſehen. Da! Hin: 
ter der einen — Stimmen! Gie mur: 
melten nur, 

In diefem Nugenblide erlojh das 
Licht, von einem Zugwind getroffen und 
wie eine Viſion glaubte Agnes am Ende 
des Ganges in einer offenen Thür eine 
bleiche, fehattenhaft graue Geſtalt zu er: 
bliden, welche fie mit dunklen Augen an: 
ſah — fo feltfam — erſchrocken. 

Im nähften Moment ftand fie mit 
einem Schredensjchrei im nächſten Zim— 
mer. 

Sie ftarrte auf Agathe, welche auf: 
fchreiend ihr in einem jeltjamen Anzug 
entgegeniprang, in einem langen, grauen 
Faltenrock. 

Neben ihr aber ſtand ein blonder Herr 
und verneigte ſich mit beſtürzten Mienen. 
War Agathe nicht von ſeinem Schooß 
aufgeſprungen? 

Aber Agnes hatte vor Schrecken und 
Angit doc nicht vet geiehen. Sie be: 
merkte jett nur jo obenhin, daß die Bei: 
den in einen kleinen Handkoffer etwas 
Silherglängendes eingepadt hatten und 
anderes Silber lag noch am Boden. — 
Alles ging fo rajch, daß der ganze Ein— 
druck Schattenhaft blieb. 

„Mein Gott! — Gnüdiges Fräulein! 
Was iſt?“ jtieß Agathe heraus, Sie 
ab furchtbar erjchroden aus. — 

Auch Agnes war fajlungslos, 

„Ih wollte Großpapa dies Kiffen 


Bringen — und da — löjhte mein Licht 
pus und ich erſchrak jo —“ 

Ein unflares Gefühl hielt fie zurüd, 
mehr zu fagen. 
Agathe hatte fih ſchon ein wenig ge: 
akt 


BE. 

7 „Geben Sie es mir, gnädiges Fräu— 
7 und bemühen Sie ſich doch nicht 
ſelbſt.“ 

„Meine Klingel verſagte,“ ſtokterte 
Agnes, ganz erſchreckt von dem ſcharfen 
Tone, den Agathe annahm. 

„Herr Reimers, laſſen Sie morgen 
nachſehen!“ wandte ſie ſich befehlend an 
den blonden, bartloſen Herrn. 

Dieſer nickte nur. Er ſah auch ſo 
verlegen aus. 

„Und nun will ich Ihnen wieder hin— 
aufleuchten, gnädiges Fräulein,“ damit 
nahm Agathe die Lampe; „dann ſoll 
Mücki das Kiffen zum Herrn Oberſt tra: 

en.“ 
— Herr Reimers trat zu ihr und flüſterte 
ihr ein paar Worte zu. Nur das eine 
Wort „warnen“ verſtand Agnes. 

„Ach ja,“ ſagte Agathe laut. „Sie 
haben Necht!“ und zu Agnes ſich wen: 
dend, jette fie hinzu: „Der Herr Baron 
find jeher jhwach gegen die arme Frau 
Gräfin; nichts darf vor ihr verjchlofjen 
fein. So geht fie Nachts oft durch das 
Schloß, und es ijt nicht gut, ihr zu be: 
gegnen.“ 

IIch ſah fie eben, glaub’ ich, davon 
war ich jo erſchrocken!“ berichtete Agnes 
nun doc, 

„So? Wirklich?“ Die Beiden horch— 
ten auf und warfen fih Blide zu, 
„Sie hat am Ende jchon gehört, daß Be: 
ſuch da iſt!“ jagte Agathe in ſonderbarem 
Tone. 

„And dann ift fie gleich viel unruhi— 
ger und gefährlicher,“ jette Reimers 
hinzu. 

„Agathe brachte den jungen Gaft hin— 
auf, der geängjtigt und fröjtelnd fich 
dann einjchloß und zu Bett legte. Gie 
hatte feine Sylbe weiter gejprochen und 
faum „Gute Nacht“ gewünſcht. 

ALS fie dann zu Neimers in da3 große 
Zimmer zurüctrat, ſagte fie in heftiger 
Erregung: 

„Sie iſt's geweien! Die Rofine hat's 
fiyer von dem Schuft, dem Mudi, daß 
der Onkel da ift. Schlimmer konnt’ es 
uns gar nicht gehen. Der Paron ift ja 
wie ein Gummibull, jedem Eindruck 
folgt er.“ 

„Nur ruhig, Agathe—nur ruhig! Du 
bift gleich aus den Häuschen!“ bejänf- 
tigte der blonde Mann. 

„Jetzt heißt's, wer die Wette gewinnt! 
Fort müfjen jie wieder und jo ſchnell wie 
möglid.“ 

„Sawohl, fort. Eben haben wir die 
Erbſchleicher glüdlich vertrieben und das 
Teftament ijt fertig, und nun kommen 
dieje Beiden!“ knirſchte fie, 


5. 


Am nächſten Morgen war der Him— 
mel wieder blau und die goldene Sonne 
ſpiegelte ſich in den unzähligen ſchweren 
Tropfen, welche an Baum und Strauch 
hingen. 

Agnes ſchlief bis ſpät in den Morgen 
hinein und war dann beim Erwachen 
entzückt, als fie, Die Fenſterladen auf: 
ſtoßend, fih umgeben ſah von hoben, 
herrlichen Schwarzwaldbergen, welche ſich 
weiterhin zogen und ein langes Thal 
bildeten, deſſen Schluß wieder die 
fo jhön und kühn auf hohem Yeljen 
ragende ferne Settaburg bildete. 

nter den Fenſtern lag der Part — 
eine Art grüner Wildniß — offenbar 
wenig gepflegt, aber urjprünglich herrlich 

angelegt, das bewies zumächjt die male: 
riſche — — der Farben und 
Formen von Pflanzen und Geſträuch. 
Auf einem grünen Raſen ſtanden blau: 
rüne, üppige Nadelbäume neben Blut: 
uchen und der großblätterigen amerifa= 
nijchen Riefeneiche. 

Ein alter Gärtner harkte die Wege 
und entjernte die Spuren des nädhtlichen 
Sturmes, ein paar alte Weiber halfen 
ihm dabei. Rechts an das Schloß ftieß 
ber Seitenflügel, in welchem Beatrice 
wohnte — wie Agnes ſich erinnerte, von 
Albrecht gehört zu haben, 

Man hab von bier aus nur bie Fahle 
und unſchöne Giebelwand, welche theil⸗ 
weiſe verdeckt wurde durch alte Bäume 
und hoch aufgeſchoſſenes Buſchwerk. 
Dies war der älteite Theil des Schloſſes 
und einft die Herrfchaftswohnung ges 
weien. Bor etwa hundert Jahren hatte 
man einen Neubau daneben aufgeführt. 

Als der Oberſt in’s Speifezinmer 
kam, fand er den Bruder wohlauf. Der: 

jelbe hatte trefflich gefchlafen. Auf 
ruders Rath genoß er ein Ei zum 

ftüd, dann Tieß. er ſich ein zweiteß 
ben, denn ex Hatte einen Wolfshunger 


= ‘ 


Während die beiden Brüder plaudernd 
beifammen faßen und bie heiße Sonne 
raſch die nafjen Gartenwege trodnete, . 
erihien ber vielbeſprochene Reimers. 
Er war ein höflicher Menfh mit lä— 
helnden, nichtsiagenden Mienen und 
eigenthümlich farblofen Augen, die zu: 
weilen einen fo ftarren, leeren Blick hat: 
ten, al3 wäre er blind, und von denen 
man dabei Doch erwartete, daß fie unter 
Umftänden äußerfte Schärfe haben fonn: 
ten, er verband damit eine äußerſt janfte, 
überredentde Sprade. 

„Er ift der Nentmeifter, der Sekretär, 
meine rechte Hand, Lieber Bruder,“ ftellte 
der Baron ihn vor und Herr Neimers 
machte, indem er feine Freude ausſprach, 
den gnädigen Herrn fo jehr viel wohler 
zu fehen, was ficher eine Folge des lieben, 
anregenden Beſuchs fei, die lächelnde Be: 
merfung: „Ich fürchte, wir haben uns 
ein wenig durch die Nerven des Herrn 
Baron zum Beſten halten lafjen! Erin: 
nern Sie jich nur, gnädiger Herr, wie 
oft ich die Wafjerjuppenfur für verwer 
lich hielt !* 

Das Fang fo treuherzig und natür: 

lich, wie möglih; wären nicht Herrn 
von Albrecht's Berichte und das, was 
der Wirth, was das Gefinde behauptete, 
geweien, der Oberft hätte nicht daran 
gedacht, an dem netten Manne zu zweis 
eln. 
Gr hatte allerlei Rechnungen zur 
Durchſicht zu bringen, mit dem Baron 
von Grasverfäufen u. ſ. mw. zu reden 
und was er fagte und vorjchlug, Elang 
durhaus vernünftig und zweckentſpre— 
chend. 

„Er ift ein tüchtiger Menſch,“ rühmte 
der Baron ihn, als er gegangen war, 
„aber freilich fein Landwirth von Beruf. 
Daß in diejen ſchlechten Zeiten die Wirth: 
Schaft immer weniger einträgt, ift nicht 
jeine Schuld.” Herr Reimers hätte 
auch jonft jehr gute Eigenjchaften, er: 
klärte der Baron weiter, „jeine einzige 
unangenehme Seite fei die Feindjeligkeil 
gegen Agathe.“ 

„Es ilt ficher vorauszufehen, was fie 
will, bejtreitet er, und was er für gut 
hält, ift ihr Narrheit oder Böswilligfeit. 
Ich babe oft meine liebe Noth mit den 
Beiden,“ 

Agnes ſchwieg. Sie war fehr geneigt, 
ihre gute Anficht von Agathe wieder gels 
ten zu lafjen, denn diejelbe zeigte fich 
heute jo freundlich entgegenfommenDd, 
wie man e3 nur wünſchen konnte. 

Die glüdjelige Stimmung des Baron 
bielt nicht nur an, jondern wurde ihm 
als der Gegenſatz zu der trüben, ver: 
zweiflungsvollen des legten Vierteljahr 
als beglüdende Wandlung jo Elar be— 
mwußt, daß er jeinen Bruder injtändig 
bat, bei ihm zu bleiben. Diejer jagte 
aud zu. 

„Aber was fangen wir mit der Klei- 
nen an?” fragteer beflommen, „Bea: 
trice wird fie nicht jehen wollen und ich 
kann das auch kaum zulaffen, obwohl fie 
manchmal bis zum Erjtaunen vernünftig 
ſpricht.“ 

„Agnes ſorgt für ſich ſelbſt,“ verſetzte 
dieſe, „und wenn Du ihr erlaubſt, nach 
Belieben umherzulaufen und zu reiten, 
fo iſt der Gipfel ale Wünſche erreicht, 
Großonkelchen!“ 

Nun, das ließe ſich thun, der Groß: 
papa reitet dann vielleicht auch mit,“ 
jtimmte der Baron zu. Einjtweilen wollte 
fie in den Park gehen, ſich diefen und das 
Schloß bejehen. 

„Mein liebes Kind! Laffe Dich durch 
Neugier nicht verleiten, meiner armen 
Beatrice in den Weg zu treten,“ bemerkte 
der Baron, „fie verläßt jelten bei Tage 
ihre Wohnung, aber es komme doch vor 
— ic) ware Dich für diejen Fall,“ jagte 
er bekümmert. 

Agnes war ſchon genügend durch 
Agathe'3 Bemerkung gewarnt. „Ach 
werde nicht3 thun, Großonkel, die Nerınjte 
zu beunrubigen, verlaß Dich darauf!“ 
jagte jie mitleidig. 

Er nickte trübe und ſah ihr nach, wie 
fie in ihrem weißbunten, ſauberen Kat: 
tunrödchen fo leicht und anmuthig im 
arten umher huſchte. So war einjt 
fein holdes Kind auch gewejen, jchöner 
ſogar als Agnes. 

Agnes fand den uralten Park fehr 
ſchön. Mande Bäume mußten weit 
über hundert Jahre alt jein, ale Sträuche 
hatten jich zu Bäumen oder riejigen Bü: 
ſchen ausgewachſen. Die Luft war ganz 
überladen von dem Duft der Blüthen, 
welche die Zweige über und über beded- 
ten, Ein unendliches VBogelconcert tönte 
aus diefer Wildniß hervor, Hier und 
da lagen Reſte einer zertrümmerten 
Statue,überwuchert von dem wild empor: 
geihofjenen Unkraut, welches der Gärt: | 
ner nur nothdürftig aus dem Wege ge: 
räumt. Ein fleines, gewiß einjt reizen: 
des chineſiſches Theehäuschen, jett total 
vermittert und nur an geſchützten Stellen 
Reſte jeiner einitigen Farbenpracht und 
der reichen Bergoldung zeigend, ſtand an 
einen großen, von Wajjerrojen und 
Schilf bededten Teich, in dem man kaum 
das Waſſer ſah vor den mwuchernden 
Pflanzen. Hinter dem Theehäuschen 
lag ein morſches Boot an einer roftigen 
Kette — und das innere des Kleinen 
Gebäudes ftand jest voll von Gerümpel 
und alten Gartengeräthichaften. 

Man konnte jich lebhaft ein verzau: 
bertes Schloß denfen, wenn man Kö— 
nigsborn inmitten dieſes Parkes ſah. 
Agnes hatte jetzt die Front des alten 
Schloſſes, des ſogenannten Seitenflügels 
mit der langen, einem Bogengange glei: 
chenden offenen Gallerie im erſten Stod, 
vor fih. Ein fo ſchönes, altes Bauwerk! 
Hatte nicht der Architeft damals gefagt, 
es jei im Style der reichen italienifchen 
Renaifjance gebaut? Und er würde fo 
froh jein, e8 einmal genau befichtigen zu 
können? Db Herr von Albrecht ben 
Großpapa wohl aufjuchen würde? 

Sie ging nachdenklich weiter und 
weiter. 

Diefes ſchöne Schloß hatte aljo jener 
König von Böhmen, von dem der-Grof: 
vater ihr unterwegs erzählte, für feine 
geliebte, ihm heimlich angetraute Gemah⸗ 
lin gebaut? — Hier durch diefes Thor 
hatte er einziehen wollen zu Glück und 
Freude, allein in das Schloß war bie 
arme Königin nur gefommen, um ba= 
raus von den Feinden ihrer Liebe im 
— * des Kaiſers Ferdinand entführt 
zu werden. Bo hatte fie ihr Leben vers 
trauert ? 

Guten Morgen, gnädiges Fräulein, 
willtommen in unfern Bergen!“ fagte 
eine friſche Männerjtimme neben ihr, 

re von Albrecht!“ ftammelte fie 


gen gejehen ! 
Große, traurige — ad, jo traurige Au: 
gen, und doch, — es lag euch Neugier 
darin.“ 


lein Agathe. 


lich freubiger Stimmung fort, indeß fie 
fi die Hände gaben. 

„An was kann man wohl anders den: 
fen bier, al3 an vergangene Herrlichkeit ? 
Die arme Königin Fam mir in den Sinn, 
von der der eg Sr mir erzählte, und 
deren trauriges Schickſal Sie gewiß fen: 
nen.“ 

„Sahen Sie Gräfin Lagos ſchon?7 

Agnes wußte nicht, warum Albrecht's 
Frage fie heimlich verdroß, er blidte fie 
jo neugierig an, 

„Im Gegentheil, gewarnt? hat man 
mich, ihr in den Weg zu treten. Fräulein 
Agathe fagte mir, fie fei zwar in der Re— 
gel gutartig, aber in ihren ganz unverz 
mittelt eintretenden Wuthsausbrüchen 
geradezu gefährlich.“ — 

Er ſchuͤttelie mitleidig und ungläübig 
den Kopf. 

„Ich kann es mir nicht denken! Meine 
Wirthin, eine einfache Bäuerin, hat hier 
bis vor zwei Jahren gedient und von ihr 
weiß ich Alles, wie ich Ihnen, wenn ich 
nicht irre, ſchon ſagte; ſie nennt die Grä— 
fin einen Engel, der ſich unter die Teufel 
verirrte.“ 

„Jedenfalls bleiben wir hier länger 
und da wird man die Nermfte wohl ein: 
mal zu ſehen befommen!“ ermiderte 
Agnes. 

„Sie bleiben?” ‚rief er vergnügt. 
„Bott jei Dank! Ich kann Ihnen nicht 
jagen, wie mich das freut! Und nun er: 
zählen Sie mir nur, wie empfing man 
Sie und den Herrn Großvater? Ich bin 
dem Seren Oberjten jehr dankbar für 
das Telegramm, welches mir Anlaß gab, 
mich jofort nach Ihrem und feinem Be: 
finden zu erkundigen.“ 

Mit der ganzen Dffenheit ihrer Na— 
tur und in dem unbewußten, fchranfene 
lofen Bertrauen, weldes Herr von 
Albrecht ihr einflößte, gab fie ihm Be: 
richt über ihre Eindrücke; erzählte 
lebhaft auch von dem Schreden, den fie 
noch zulett gehabt und von ber ſche— 
menhaften grauen Gejtalt, die fie er: 
blickt. 

Er ſah aufmerkſam und ernſthaft 
dabei aus. Sie hatte ſich dem Schloſſe 
zugewandt und er ſchritt neben ihr her. 
„Ih muß Ihren Großvater ſprechen,“ 
jagte er dann. „Man betrügt den Ba: 
ron auf das Unverfchämtejte und Nie: 
mand fagt es dem kranken Mann, man 
will wifjen, daß Neimers und Agathe 
Geld auf Wucherzinjen leihen und zwar 
rößere Summen; Neimerd joll ein 
Ihönes, großes Haus in Weftkirchen, 
der nächſten Kreisſtadt, gekauft haben. 
Thatjache iſt, daß mir ein unglüdlicher 
Brauer felbft fein Leid geklagt. Reimers 
betreibt jein Gejchäft im großen Stil, 
Seit zwei Jahren hat der Mann, der 
mir dies erzählte, mit Reimers Geſchäfte 
gemacht und ijt durch diefen ruinirt wor: 
den,“ 

„Es iſt brav von Ihnen, den Betroge: 
nen zu helfen; der Herr Nentmeijter 
wurde indeß von den Onkel gelobt,“ er: 


widerte Agnes, 


Dann. gingen fie weiter. Agnes 


ſchwärmte für den verwilderten Park. 
Auf einmal hielt er fie haſtig zurück. 


„Sehen Sie!” flüfterte er. 
Sie jah nichts, hörte aber ein Raſcheln 


im Gebüſch, jah etwas helles vorüber: 


gleite.:. 
„Sie war es! Ich habe nur ihre Au— 
Sie ftand im Gebüſch. — 


Es war am Ende Fräu— 
Der traue ich ſolches Be: 
laufchen jchon eher zu.“ 

Sie hatte es faſt gereizt ausgerufen, 
Es war ihr ein Vergnügen, feine roman: 
tiſche Theilnahme für Beatrice zu däm— 
en, 

5 Gedanke erſchien dem Baumeis 
fter offenbar nicht unmöglich, er jah et= 
was verlegen drein und Agnes lachte 
ſpöttiſch. 

So kamen ſie nach dem Hauptiſchloſſe, 
ohne in Beatrice's nächſter Umgebung 
auch nur eine Spur von ihr zu bemer— 
ken. 


„Ach, was! 


5. 


Die beiden Brüder gingen Arm in 
Arm in heiterer Unterhaltung vor der 
Treppe zu dem Gartenſaale auf und ab. 
Offenbar hatte der Oberſt ſchon von ſei— 
ner Bekanntſchaft mit Albrecht geſpro— 
chen, der Baron empfing denſelben eben 
ſo herzlich wie er und bedauerte, daß ſeine 
Krankheit es ihm unmöglich gemacht ha= 
be, jeinen lieben Nachbar von der Setta: 
burg bei fich zu jehen, 

Der Baron Bar plöglich wie umge: 
wandelt und Agathe hätte auffchreien 
mögen vor Wuth, wenn fie ſah, wie die: 
fer langjam ihrem Einfluß, ihrer Herr: 
ſchaft entjchlüpfte. Der Oberſt mit ſei— 
ner Commandojtimme riß den Schloß: 
herren aus den Kiffen, fütterte ihn mit 
dem Beſten was zu haben war, ließ ihn 
zum Krühftüd Champagner trinken und 
befahl zum Diner wiederum Champag⸗ 
ner. 

So wurden ihre Pläne zu Schanden 
gemadt. Es war zum Raſendwerden. 

Die Köchin, die Mägde und Mudi 
zitterten vor dem wüthenden, galligen 
Weibe, und hinter ihrem Rüden achten 
fie dann, freuten ſich und nidten Hein: 
ri, des Oberſts Diener, zu, der, die 
Hände in den Hofentafchen, an der Kü— 
henthür lehnte und mit malitidjer 
Sanftmuth jagte: „Machen Sie fich do 
nicht fo viel Arbeit, Fräulein, wir haben 
es zu Haus jo gut, daß wir um’s Eſſen 
nicht nad) Königsborn zu kommen brau: 

en.“ 

Am Tiebften hätte Agathe ihn ange: 
ſchrieen: „So hätten Sie do nur weg- 
bleiben follen!“ 

Das Speijezimmer hatte aufgefchlofien 
und gelüftet werden müjjen. Der Baron 
wollte in jeiner Stube nicht mehr efien, 
wie fie ihn feit Monaten gewöhnt. Bier 
Frauen mußten Hals über Kopf darin 
rein machen; dann war gebedt worden, 
und nun jollte dad Silberzeug berbeige: 
ſchafft werben, 

Die Heine Geſellſchaft aber fpeifte 
jehr heiter. Der Baron entwidelte ei⸗ 
nen Hunger, der bewies, wie uiizureis 
hend jeine Verpflegung gewejen. Seine 
Augen glänzten, feine Wangen ſchienen 
19 Ei runden und verloren bie bleiche 

arbe, 

Das Lob Agathe's flog unaufhörli 
dabei von feinen Lippen. Hatte fie fi 
in ihrer Sorge um ihn zu ängjtlich 


Und wie Tochte 
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diſch brillant? 
gab es beſſere 


i 
Me ee RT ber 
— 


fo war doch Alles nur in beſter 


der gewonnen, 


bejtätigte, 


fehlte, 


viel, 


ochend, 


Künftler gemalt. — 


dajjelbe dar. 


Sehr möglich! 
dies Bild? 


wurde, 


Blake, eine 


verfaufen wollte, 


Franklinbergen zu. 


öde Kinerlei 


Wohnungen, 


Franklinberge. 


zugerichtet. 


kräftigen 
den guten 


ligen auf mich 
Hoͤrweite begleitet. 


der dünnen und 


ebene, recht 28 


ich abzu 


ſollte. 


Grafen innehielt, 
mit weit auf 
> 


a 





12.3 


Diejer that völlig unbefangen, — 
fcherzte viel mit feiner jungen Tiſchnach— 
barin, die mit ihren heißen Wangen fehr 
lieblih ausjfah und deren Witz und 
Humor ihn fehr amüfirten. 
ren auf dem. beiten Fuß zufammen und 
als er dann durch den Baron darauf ges 
bracht wurde, von der Settaburg zu er: 
zählen, wußte jie zu jeinem geheimen 
Vergnügen aufmerkjam zuzuhören. 

So ging der Mittag hin. Der Baron 
mußte danach ein Stündchen ruhen, der 
Oberſt nahm Aldrechts Arm und führte 
ihn mit fich in den Park. 

Agnes hatte fich zurückgezogen, wußte 
aber dann nichts Nechtes mit fich anzu: 
fangen und dachte daran, fich die Zimmer 
des Schlofjes zu bejehen, um die Zeit 
auszufüllen, da ihr ein Buch zum Lejen 


Sie wa: 


Sie ftieg die fehöne, ganz in Staub 
und Schmuß verdorbene Treppe leichtfü: 
Big hinan. Für die Neugier gab es nicht 
Ein kahler Vorplatz, auf dem 
allerlei Dinge ftanden, die nicht dahin 

ehörten, fondern die man bier aus der 
Sand geſetzt, jtatt fie auf dem Boden zu 
tragen; — dann nach rechts und links 
ein ſchmaler Gang, an denen die Zimmer 
für die Dienerjchaft ꝛc. lagen, 
wählte den erjteren und ging ihn bis an 
das Ende — ohne Erfolg an jede Thür 


Sie 


Plötzlich blieb fie ftehen, wo dieſer 
Gang an jeinem Ende eine Art Eleiner 
Notunde bildete, von welcher aus man 
eine herrliche Ausficht hatte. 

Doc nicht dieje feijelte fie, fondern ein 
Delgemälde; ein Damenportrait in ver: 
jtaubtem, koſtbar geichnigten Goldrah: 
men hing da in der Ede, in dieſem Aus 
genblide wundervoll feitlich beleuchtet 
und offenbar von einem bedeutenden 


Ganz jtarr vor Staunes und Bewun⸗ 
derung blieb Agnes davor jtehen, 
in al dem Staub und Wujt dies Bild? 
Welch’ entzückend fihönes Weib jtellte 
Wer tonnte dies holde 
Mädchen in dem jchweren weißen Atlas» 
Eleide fein? Sollte es — Beatrice fein? 
Aber Hier ihr Bild — 


Fortſetzung folgt.( 


Hier 


Ein Geächteter als Netter, 


„Niemals“ — fo erzählte der reiche 
Viehhändler Davidfon einem teranijchen 
Freunde aus Ysleta — „werde ich ein 
ſchreckliches Ereigniß vergeſſen, bei wel: 
chem ich nur durch eine wunderbare Fü— 
gung vor dem faſt gewiſſen Tode gerettet 


Es war vor kaum drei Monaten, als 
man mir erzählte, daß in der Nähe der 
Tranklinberge ein Schafzüchter, Namens 
Heerde ausgezeichneter 
Southdomn:Hammel hätte und fie gern 
Das ließ ih mir 
nicht zweimal jagen; ich ließ meinen 
Muftang, ein junges, kaum zugerittenes 
Thier, fatteln, ftedte ein paar tüchtige 
Piſtolen in die Halftern und ritt nach den 


Die Gegend, welche ich zu paſſiren 
hatte, war einfam und wüſt. 
ein Sagebuſch, der kümmerlich auf den 
wenigen humusreichen Stellen des Fels⸗ 
bodens fein beicheidenes Daſein frijtete, 
tief eingerifjene trodene Rinnjale von 
Wildwaſſern, dad war Alies, was das 
unterbrah. Vergebens 
jpähte ich nach einer dünnen Rauchwolke, 
dem willfommenen Zeichen menjchlicher 
Ein blaue Kette am Ho: 
rizont, welche ich erjt für ferne Wolten- 
mafjen gehalten, nahm allmälig be: 
ftimmtere Umrifje an — e3 waren bie 


Ab und zu 


Plötzlich jchente der Muftang vor 
u nr eines Wildbachs fiben: 
den Mericaner mit verbundenem Arın, 
Er erzählte mir, daß ein wilder Stier 
ihn übel zugerichtet habe, Vor zwanzig 
Jahren hatten die Indianer eine Vieh: 
beerde in die Berge getrieben, welche dort 
verwilderte und in den unzugänglichen 
Schlupfwinkeln fih ſtark vermehrte, 
Ab und zu — fo erzählte mir der Ge: 
währsmann mit bem- gebrochenen Arm 
weiter — komme es vor, daß ein Stier 
von der Heerde ausgeſtoßen werde, und 
dann, wild und bösartig geworben, fich 
nad) den Thälern verirre und bier fein 
Unwefen zu treiben anfange. 
diefer Unholde Hatte ihn jo jämmerlich 


Einer 


Ich muß geftehen, daß diefe Erzäh: 
lung in meinen Augen der Wüftenei um 
mich herum gerade feine neuen Reize ver⸗ 
leihen konnte; ja im Stillen fluchte ich 
ſchon über meine abenteuerliche Idee eines 
Ritts nah den Franklinbergen und 
wünfchte den Schafzüchter mit feinen fet⸗ 
ten Hammeln zu allen Teufeln, 
Nach der jehr magern Weide zu urthei: 
Ien, konnte e8 mit der Majt auch ge: 
rade nicht jehr weit her zu fein. Doch 
ließ ich den Mericaner nicht3 von mei: 
nen Gedanken merken, fpielte mit mei: 
nem reihlihen Mundvorrath und dem 
zeit meiner Brandyflaſche 

amariter, 103 
und trabte auf meinem R 
von dem frommen Wünfchen des Merica: 
ner3, der den Segen aller möglichen Hei⸗ 
erabflehte, bis außer 


ut ich Tonnte, 
ßlein fürbaß, 


Nach einem Nitt von etwa zwei Stun: 
den begann fi der Hunger, angeregt von 
fen Luft der Hoch⸗ 

‚fühlbar zu machen. 
Da die blauen Berge inzwijchen erheb⸗ 
lich näher gerüdt waren und ich Aus 
fihten batie, noch heute an’3 Ende mei: 
ner Pilgerfchaft zu gelangen, beſchloß 

* und mich mit Speiſe und 
Trank zu erquicken. Der Muſtang fing 
auch gleih an, mit Begier die ſpärlichen 
Grasbüſchel abzuraufen, und, da id 
nicht lange raften wollte, nahm ich ihm 
Sattel und Halftern nicht ab, unterließ 
es auch, das Pferd feitzubinden — eine 
Thorheit, die ih bald bitter bereuen 


us⸗ 


ib, wie der M : 
— — — — 
ſſenen —— die Luft 


ae s 


er es 


gelegten Ohren in Carridre über die 
aumlofe Ebene windfchnefl davon rafte, 
Das Alles, war das Werk eines. Augen: 
Flides, und der Flüchtling war bald aus 
dem Gefichtstreife verſchwunden. Ohne 
Waffen, ohne Pferd, ohne Wegweiſer, 
dazu der Abend nit mehr allzu fern: 
das jah recht troftlos aus. Doch blieb 
mir nicht8 weiter übrig, als nach meinem 
Durhbrenner von Muftang zu fuchen, 
in der Hoffnung, ihn vielleicht auf einem 
Weidefleck aufzufinden. 

So machte ih mich denn auf die be: 
Ihwerlihe Wanderung über den jteini- 
gen Boden. Der Wind hatte ſich über: 
dies gedreht und an Heftigkeit jo zuge: 
nommen, daß er mir das Gehen wejent: 
lich erfchwerte und faſt den Athem 
verjegte. Ih fing ſchon an, darüber 
nachzugrübeln, ob ich nicht vielleicht ir: 
gendwie mit jener ſpaniſchen Familie 
verwandt jei, auf welcher nach der Sage 
der eigenthümliche Fluch — wegen irgend 
einer Mifiethat — ruht, daß ihre Mit: 
glieder auf ihren Reijen jtets den Wind 
gegen fih haben. Doc die Ermüdung 
machte fich faft noch eher geltend, als die 
Uebergeugung der Hoffnungsloſigkeit 
meiner Sache. 

Erſchöpft Tieß ich mich in der Nähe 
eines ziemlich ſtarken Tulpenbaumes nie— 
der, als ich plößlich durch ein furchtbares 
Gebrüll aufgefchredt wurde. Ein unge: 
heurer Eohlichwarzer Stier, den Kopf 
trogig gejenkt, ftand mir gegenüber — 
noch ein fuichtbares Gebrüll, und er 
ftürzte auf mic) los. Kaum hatte ich 
Zeit, mich platt auf den Boden zu wer: 
fen, als das Unthier wie tol an mir 
vorüberſchoß. 

Meine einzige Rettung war jener 

Tulpenbaum; als mein Feind ſich wie: 
der herummandte, hatte ich mich ſchon 
dur) den Stamm gededt. Jetzt begann 
er einen Angriff, den er mit einer Hart: 
nädigfeit ohne Gleichen durchführte. 
Mehr, als eine halde Stunde jagte mich 
der Unhold um den Baum herum; wäh: 
rend meine Kräfte zu ſchwinden drohten, 
ſchien fi feine Bosheit und Energie zu 
verdoppeln, 
Schon wollte ich mich verzweifelt zu 
Boden werfen, als plötzlich ein heller 
Schrei ertönte, In ſauſendem Galopp 
jprengte ein mericanijcher Reiter herbei; 
im Steigbügel halb ftehend, ließ er die 
furdtbaren Bolas um feinen Kopf wir: 
bein.... Eben jchicte fi der Stier zum 
legten Angriff an — da faujte die tod- 
bringende Schleuder durch die Luft, und 
wie vom Blitz getroffen, laut aufbrül: 
lend ſank mein dämoniſcher Peiniger in 
die Kniee. Mit lautem Jubelruf jprang 
der Neiter aus dem Sattel, einen Augen: 
blig fpäter funfelte der blitende Stahl 
der Machete in feiner hochgeſchwungenen 
Rechten, ein hellrother Blutjtrahl ſpru— 
delte aus dem Genick des zum Tode ge: 
troffenen Stiers empor — und ich war 
gerettet, 


Nach der furchtbaren Aufregung fiel 
ich in eine tiefe Ohnmacht. Als ich er— 
wachte, jah ich meinen Netter vor mir, 
und neben ihm meinen Muftang, fried: 
ih grafend und an den Baum gekop— 
pelt, dejjen Stamm meine Rettung ge: 
weien war. Ich Fönnte den Namen 
meines Befreiers nennen. Er wird 
wegen eines Verbrechens von den Ge: 
richten verfolgt und irrt vogelfrei und 
als geächteter Flüchtling, im Lande um: 
ber. IH will nicht zum Berräther an 
ihm werden.“ 


Jutereſſaute Entfheidung. 
Staats = Dberrihter Paterfon von 
Californien hat foeben eine Entſcheidung 
abgegeben, die, wenn fie die von ihm 
vorbehaltene Zuftimmung des gefammten 
Staats = Dbergerichts erhält, Das ganze 
Alimentenwejen in dieſem Staate über 
den Haufen wirft, Die „San Fran: 
ciscoer Abendpoft“ ſchreibt über diejen 
für Geſchiedene und Scheidungsluftige 
beſonders intereflanten Fall: 

„Es handelte fih um ein Habeas— 
Gorpusverfahren, das der befannte San 
Tranciscoer Apotheker Spencer beim 
Staat3:Obergericht eingeleitet hatte, um 
fih der Gefängnißftrafe zu entziehen, 
zn der er vom County:Dbergericht wegen 
Nichtbezahlung von Alimenten an jeine 
geſchiedene Gattin verurtheilt worden 
war. Spencer war im Jahr 1884 auf 
Klage der Letzteren gejchieden worden mit 
der Beitimmung, ihr monatlid $50 
Alimente zu zahlen. Diefe Summe 
wurde jpäter vom. Gericht auf $25 herab: 
geſetzt, und Spencer Teijtete die Zahlun: 
en bis vor nahezu drei Jahren, wo er 
fe fortzufegen fich weigerte. Die Frau 
klagte, das Gericht fand Spencer der 
Widerſetzlichkeit ſchuldig und verutheilte 
ihn zu zahlen oder in's Gefängnig zu 
geben. In diefer Lage jtellte nun 
Spencer beim Staats = Dbergeriht ein 
Habeas-Corpusgeſuch und Richter Pater: 
fon fand, daß dasjelbe zu bemilligen jet. 
aus nachſtehenden, die ganze Alimenten- 
frage in einem ganz neuen Licht dar- 
jtellenden, Gründen: 

Wenn das Geriht — ſagt er im We: 
ſentlichen — die Befugniß bat, einen ge: 
ſchiedenen Mann zu zwingen, einen Theil 
feines gegenwärtigen Verdienſtes zum 
Unterhalt feiner gewejenen rau berzus 
geben, fo entjteht der folgende abnorme 
Zuftand in Familienangelegenheiten. 
Der Mann, der vielleicht Frau und Klin: 
der zu ernähren hat, Fann dann gezwun⸗ 
en werben, einen Theil feines täglichen 
Einkommens, das zu deren linterhalt 
nöthig ift, für den Unterhalt einer fyrau 
berzugeben, die gegen ihn feine Ber: 
pflihtungen hat und möglicherweife die 
Gattin eines anderen We nes ilt.... 
Wenn das Gericht eine derartige Befug⸗ 
niß hat, fo muß dieſelbe im Geſetz aus⸗ 
drüdlich erwähnt fein; denn im Geiſt 
des Geſetzes liegt fie —— nicht. Ich 
glaube, es war niemals die Abſicht, 
einem Mann die Erlaubniß zu geben, ſo 
oft zu heirathen, als er oder ſeine Gat⸗ 
tinnen einen Scheidungägrund zu haben 
glauben, und ihn dann nachher — nad 
Auflöfung der Heirathspflichten — zu 
zwingen, diejenigen, von denen er ge: 
ſchieden ift, von jeinem täglichen Erwerb 
zu ernähren... .Jch bin daher der Mei: 
nung, daß der Grund, auf welchen Hin 
der Antragiteller gefangen gehalten wird, 
null und nichtig ha 


Richter Paterfon, der biefe überra- 
ſchende Entjcheidung abgab, wollte je: 
doch wegen der Wichtigkeit des Gegen: 
ftandes die Freilafjung des Gefangenen 
nicht fofort anordnen, fondern fie erft 
durch feine Eollegen in Gefammtfigung 





beftätigen laſſen. Sollte dies gejchehen, 
“ | at Galifornien 
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Je angeregter.er vom Wein wurde, je 
erniter blickte dee Oberſt, obglei 
unter lebhaften Geplauder verjtedte, daß 
ihm ganz bange wurde, wegen des Ein: 
flufjes, den dieſe Agathe über feinen Bru— 
Ihm war im Laufe des 
Morgens aus deſſen Neden überhaupt 
ſchon allerlei Argwohn aufgejtiegen, der 
Heren v. Albrechts frühere Beinerkungen 


mit allen Alimenten, die ein gefchiedener 
Gatte an feine frühere Gattin zu zahlen 
hätte, mit einem Male aus, — ein ſchwer⸗ 
lid von irgend Jemand vorhergefehenes 
juriſtiſches Ereizniß.“ 


— — — 
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Die Frankfurter Kaiferrede, 


Folgendes find die Hauptfächlichen 
Sätze aus der ſchon vom Kabel berichte: 
ten Frankfurter Rede des deutſchen Kai: 
ſers, an derem Schluffe der Nedner den 
Bürgermeifter Miquel und die Stadt 
Frankfurt hochleben ließ: 

‚Die Liebe und Begeifterung, die Mit 
bier entgegengejchlagen ift, hier und an 
manchen anderen Orten Deutjchlands, 
fie ift Mir entgegengetragen worden 
nicht nur als dem Träger der erneuten 
deutſchen Kaiferfrone, fondern auch als 
dem Enkel des Kaifers Wilhelm und dem 
Sohne des Kaifers Friedrich, und Ich 
werde Mir erjt durch ein langes Leben 
zu verdienen haben, was Mir aus treuem 
Herzen jet dDargebracht wird. Ich kann 
Sie aber verſichern, daß Mir Nichts 
wohlthuender iſt, als dergleichen Worte 
zu hören, wie Ich ſie eben vernommen 
habe. Mein ganzes Streben und Meine 
ganze Arbeit iſt darauf gerichiet, Mein 
Vaterland groß, mächtig und geachtet zu 
jehen. Bon diefem Borjate bejeelt, be: 
ftieg Jh den Thron. In diefem Ge: 
danken lebe Ich, und wenn Mir auch das 
Wert zuweilen ſchwer zu ſein 
ſcheint, und Ih Mich manchmal mit 
dem Gedanken trage, ob Ich der Auf: 
gabe gewachſen bin, jo iſt es für Mich 
immer eine erneute Stärkung, eine neue 
Auffriſchung zu weiterer Thätigkeit und 
Arbeit, wenn Worte des Vertrauens und 
der Hingebung, wie Sie jie an Mich ge: 
en haben, Mir entgegen gebracht wer: 
en,“ 








Chinejen in Deutſchland. 


Ein freifinniges Berliner Blatt 
Schreibt: Die Ehinejeneinfuhr in Deutfch: 
land wird thatjächlich zur Wirklichkeit. 
Hamburg macht den Anfang und Bon: 
mern und Weſtpreußen werden bald 
nachfolgen Fönnen, Für die Kingſin— 
Linie traf wiederum eine größere Anzahl 
von Chinejen in Hamburg ein, jchon Die 
dritte Sendung, Ebenſo kam hier ein 
Trupp Kru-Neger an, welche auf den 
Wörmann’shen Dampfern verwendet 
werden ſollen. Letztere inftallirte man 
bei ihrer Ankunft im hiefigen Seemannss 
bauje, doch opponirten die dort logiren- 
den beutjchen Seeleute derart, daß man 
unjere fchwarzen Laudsleute aus Kame— 
run wieder ausquartieren mußte, Go: 
wohl’ die Chinefen wie die Kru:Neger 
jollen als Heizer und Kohlenleute Ver: 
wendung finden. Nach und nach werden 
die deutjchen Arbeitskräfte auf dieſen 
Dampferlinien für gewifle Arbeiten wohl 
ganz verdrängt werden, Alfo das deutjche 
Volk, feine ftenerzahlenden Arbeiter mit 
einbegrifjen, bringt große Summen für 
Dampferjubventionen und Tropencolo: 
nien auf, und die „Löniglichen Kauf: 
leute”, die allein daraus Nugen ziehen, 
ftatten ihren Dank dadurd ab, daß fie 
die Arbeiter auf ihren Schiffen durch 
billigere Chinefen und Neger erſetzen. 
Das ift doh noch ein Mujterpatriotis: 
mus, der jich jehen lafjen kann. 





Unlängft wurde die Polizei 
in Pittsburg (mo überhaupt die zünfti- 
gen Aerzte allen nichtzünftigen Concur— 
renten bejonders jcharf auf die Finger zu 
jehen ag auf einen Chineſen, Na: 
mens Gun Wa aufmerkfam gemacht, 
der ein großer chinefiicher Arzt fein 
wollte und „wenn er auch nach den beſte— 
benden Geſetzen den ärztlichen Beruf in 
Amerika nicht ausüben dürfe, doch aus 
Kräutern fpecifiiche Mittel von wunder: 
bareı Heilkraft bereitet habe“, wie es in 
den Zeitungsanzeigen hieß. Der Boli: 
zeichef gab den Auftrag, daß die Sache 
unterfucht werde und Detectiv Demmel 
machte fih an’s Werl, Um zu dem ge: 
wünfchten Ziele zu gelangen, begab jich 
Demmei, fi fehr Frank ftellend, zu 
„Dr.” Gun Wa und wurde in ein ver: 
dunkeltes Zimmer geführt, welches durch 
eleftrifche Kichter beleuchtet wurde, die 
von dunklen Schirmen umgeben waren 
und nur durch Kleine runde Deffnungen 
Lichtftrahlen auf einen langen Tiſch fal: 
len ließen ; hinter dieſem thronte der chi: 
neſiſche Aeskulap. Die Unterhaltung 
wurde durch einen Dolmetſcher, einen fei— 
nen Mann, Namens C. A. Barnard, 
geführt, doch bedienten fich die Beiden 
eines El @ chineſiſchen Idioms. 
Schließlich fühlte Gun Wa dem Detectiv 
den Puls, worauf der Dolmetſcher Let: 
terem mittbeilte, fein Fall ſei ein jehr 
ſchwieriger, und werde die Heilung einige 
Zeit in Anſpruch nehmen und $50 
foften. Der Detectiv wollte fich die 
Sache überlegen, und er empfahl fich. 
Dann wurde Anzeige gegen Gun Wa und 
Barnard wegen Ahsübung des ärztlichen 
Berufs ohne Diplom und ohne Regiftri: 
rung gemacht, und eines Nachmittags 
wurden die Beiden verhaftet und unter je 
81000 Bürgfchaft geftellt. ine Unter- 
fuchung der Bücher ergab, daß Gun Wa 
täglih durhfchnittlid 850 einnahm. 
Die höchſte Einnahme an einem Sonn: 
tage war 81385. Die Dummen fterben 
eben nicht aus, 


Charles Rollvon Newark, 
N. J., zerbrah neulih einen alten 
Spiegel und fand hinter demjelben ein 
altes, vergilbtes Schriftjtüd, —— 
nichts geringeres war, als eine Urkunde, 
laut welcher die Indianer an Jacob Roll, 
einen der erſten Anſiedler in jener Ge— 
gend, eine große Landſtrecke im Mohawk⸗ 
Thale übertragen. Daß eine ſolche 
Uebertragung ſtattgefunden, war den 
Nachkommen Rolls bekannt, doch konnte 
man bisher keine documentariſche Bes 
weife dafür aufbringen, bis ſich die Ur- 
Funde hinter dem Spiegei fand. Der 
Werth des durch das Document berühre 
ten Landes wird auf ſechs Millio- 
nen Dollars veranjhlagt. Die 
ganze Ortſchaſt Amfterdam und werth: 
volles Eigentbum der New York-Cen⸗ 
tral:Bahn find in den Beſitz eingeſchloſ⸗ 
fen. Ein derartiger indianifcher Beſitz- 
titel ift im Staate New York faſt unan⸗ 
fehtbar. Diefer Tage fand zu Elifa: 
beth, N. J., eine Verſammlung von 
Repräjentanten von über 100 der Erben 
Rolls ſtatt. Es wurde eine genügende 
Summe Geldes gezeichnet, um die Ko: 
ften eines gerichtlichen Verfahrens zur 
Feſtſtellung der Anfprüche zu deden. Im 





Ganzen find 150 Hofinungsvolle Erben 
vorhanden, — F 


— Border Civi 
Landgeriht3 in Frankfurt a, M, fans 
unlängjt ein aus einem nicht eingehaltes 
nen Eheverſprechen entſtandener vroceß⸗ 
der die Gerichte ſchon lange beſchäftigt⸗ 
feinen muthmaßlichen Abjchlup, Ge 
handelt ſich um das Verſprechen eines 
Milionärs, ein Mädchen binnen einer 
beftimmten Zeit zu heirathen oder ihm 
als Entſchädigung für feinen Wortbrug 
150,000 Mark zu geben. Der Kläge? 
rin wurde der Eid darüber auferlegt, 
daß ihre Angabe, der beflagte R. habe 
ihr gegenüber am 31. März 1888 ers 
Härt, die von ihm deponirten Werthpa— 
piere jollen ihr zufallen, wenn er fie nicht 
innerhaib zweier Monate geheirathet has 
be, auf Wahrheit beruhe. Leiſtet Kläges 
rin dieſen Eid, jo hat der Beklagte ent 
weder die näher bezeichneten Werthpapiere 
oder 150,000 Mark in Baar an die Klä— 
gerin zu geben, 

— Zudem in den vierziger 
Jahren verftorbenen, durch feine Halli: 
gen und andere Romane befannten Pa— 
ftor Biernatzki in Friedrichsitadt kam, jo 
Ihreibt man, einjt ein fichtlih ange: 
trunfener Menſch, welcher Aufnahme in 
den— Mäßigfeitsverein begehrte. „Mein 
lieber Mann“, meinte Biernagki, „es ift 
doch wohl beſſer, Sie kommen morgen 
wieder, wenn Sie nüchtern ſind!“ —, Nix 
Herr Paſter,“ rief der Gandidat der 
Mäßigkeit, „id will gliek upnahme war: 
den; denn wenn ick nöchtern bin, denn 
jtühr ick up fo wat nich to!“ 

— Ein Hafen Didter: 
fühle ganz die Kraft im —5* F 
daß id) Letwas Großartiges geftalten 
würde; nur einen geeigneten Stoff! — 
Student: Ja, lieber Freund, da geht's 
Dir gerade wie mir, ich hätte auch wohl 
einen Schneider, der mir den Macherlohn 
für einen Anzug creditiven würde, aber 
den Stoff! 

— GSalonaeift. „Finden Sie 
nicht auch, Herr Lieutenant, daß ſich alle 
fleinen Kinder in den eriten Wochen jo 
ähnlich jeden, wie ein Ei dem anderen 24 
— „Donnerwetter, Fräulein, wenn dies 
wahr ift, dann fühle ich mich colofjal ge: 
ſchmeichelt, Ihnen 'mal ähnlich jefehen zu 
haben!“ 

— CineSchattenfeite. „Ad, 
Herr Maier, Ihre zwei Töchter find die 
reinjten Göttinnen!“ — „Sa leider! 
D’rum werden fie aber auch von den jun 
gen Leuten nur anmebetet und 
nicht geheirathet!“ 


Wim. Boldenweck,. 


Grundeigenthum, Anlei— 
hen und Verſicherung. 


Zimmer No. 727, Opera House Building, 
Ede Clark und Waſhington Str., Ehicago. bws 


Deutſcher Friedensrichter, 
M. A.LABUY, 
185 Weit Madiſon Str, Ede Halſted Str, 
Telephou 4085, 
Ausſtellung gefegliher Dokumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 19083m2 


ITammerdes, 














E. Sramaifer, 


auf der Wiener Univerfität diplomirte Geburt 

helferin, gibt über alle Frauen⸗ und Pe 
heiten unentgeltlih Austunft. No, 3231 South Haifiess 
Straße. 230, 1m, 7 





Hammond Sydrophatie Inſtitute, 182 States 
Str., gegenüber dem Balmer Haus. 

„ Neueingerichtet und bis in's Kleinſte elegant audge ⸗ 
ſtattet. Sie Seinäftefübrerin Frau Dr. Weil, geftüht 
auf 2gjährige Erfahrung in öftlichen Städten und ahn— 
lichen Zuftituten im Weiten, verfihert ihren Kunden 
vollfte Zufriedenheit, da fie nur erfahrene Leute beihjife 
tigt. ie folgenden Bäder find eine Specialität : Elec⸗ 
trothermals, Damıpf«, Yuft, Hemlock · Schwefels, Encae 
lyptus·, See-Salze, Maffages und ſchwediſche Reibungs⸗ 
bäder. Augenblickliche Abhilie toird geihaffen und ım 
den meiften Allen fofortige Heilung don Rheumatis 
mus, Neuralgie, Baralyjid, Schlaflofigkeit, Nieren, Lea 
ber» und allen Arten von Hautfranfheiten. Ale renons 
mirten Aerzte werden hiermit eingeladen, das Inſtunt 
u beſuchen undauinfpiciren. Office Stunden von 9 Uhr 
org. bis 8 Uhr Nadın., Sonntags don 9 Morg. big 
1 Uhr Nachmittags. an nehme den Fahrſtuhl nad 
ber dritten Etage, 220,3mo.8 


m Di. Ernſt Piennig, 
DZAHN-ARZT, 


18 Glybourn Ave. 

Befte Gold Füllungen und Gebiffe eine Spezialität, 
Bee werden gejahr: und ſchmerzlos gezogen. — 
reiſe. Icem 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


247 North ivenue, Ede Bine Straße, 
(über Blumenfelds Store), 19j6m3 


ahn⸗ Zirzt 
OTIYT 23, 
Preife billiger als an der Sübdfeite. Beſte Gold⸗ 
re $1 aufwärts. Alle anderen Füllungen 
Gt3. bis gl. Ein Gebiiz befte Zähne $8._ Theil⸗Gediß 
83, 34 u. 3s8. Alle andere Arbeit im Derhältnih. 











MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
Suite 526 CICAGO OPERA HousE, 
Praktiziren in allen Gerichten, einfchließlich de3 Vor 
mundichaftsgerits. Herr Gerpheide ijt ein Deutſcher. 


OFFICE DER CHICAGO 
Faudlerds’ Proleclive Socieig 


371 Larrabce Str, 12018 
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Finanzielles. 


GELD‘ 


art, wer beimir Baffageicheine, Cajüte oder 
wiſchendeg, nad) oder von Deutihland kauft 
ch befdrdere Paffagiere nad und von Hamburg, 
vemen, Antwerpen, Notterdam, Amſterdami, 
avre, Paris, Stettin zc. via New Yort oder 
altimore. Wallagiere nah Euroba Tirfere mi 
Gepäd frei an Bord des Danıpjerd. Wer Freunde 
oder Berwandte von Europa kommen Iafien will 
ann e3 nur in ſeinem Jutereſſe finden, bei mir wrei 
Larten zu löjen. Ankunft der Paſſagiere 18, 
*8 ftet3 rechtzeitig gemeldet. Nüheres in dei 
Ag 











Genera entur von 


ANTON BOENERT, 
92 2a Salle Straße, 


en Amachts⸗ und Erbſchaftaſachen iM 
kun. wenns jahlungen I“ 
Prompt bejorgt. Sonntags offen bis 12 U v5 


GreenebaumSons 


No. M6 La Salle Str, X - 
Berleihen Geld auf Grunds 
eigenthum zu Den nied⸗ 
rigſten Zinſen. 





2ırje 


Erſte Hypotheken für fihere Kapi⸗ 
tal⸗ Anlagen ſtets vorräthig. 





Die Chicago Mortgage Loan Co./ 
leiht Seid anf irgend eine beliebige Zeit und zu jedem 
etrage von 825 Di 32500, auf Möbel, Piano, Pierde 
Wagen, Maicinen, Yagerhans-Scheine zc. zc. (währ nd 
olche im Beige des & enthümers verbleiben), ohne 
erung und unter liberalfteh Bedingungen. Uus 
ere Auleıden werden jo gemacht, daß jeder gewünichte 
} g au irgend einer Zeit zuräcdbezahlt, werden ton 
wodurd) bet jeder Ndzahlung die Zinien ım Werdätwid 
werden. wir ‚bei weiftm ba ger 
in Shicage machen, find wir im @tande 
i Raten gu gewähren. Leute, melde 
x in ihrem —** und & 
fie bei vorſprechen. 





En 


Galcas morisao Boa Di 
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